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i

Die Wunschzettel Englands und Italiens

kommenden Woche vorangehen

Zn der Tschechoslowakei stiegen die DurchschnittslLhne
vom Dezember 1838 bis Dezember 1937 um 8 . 8 Prozent .

G

hatten TvnnerStag nachmittags
GeschäftStvüger Blonde ! und

könnte , damit auf diese Weise eine wirtschaftliche
und politische Verständigung der mitteleuropäischen
Staaten mit Erfolg verwirklicht werden könne .
( Diese Worte MistlerS riesen an zahlreichen Stellen
der Liechten , wie der Linken lteberraschung hervor . )
Hitler habe mit seiner Proklamierung des Schutzes
der deutschen Minderheiten in den ausländischen
Staaten nicht nur auf Oesterreich und die Tsche¬
choslowakei , sondern auch auf die deutschen
Minderheiten in Polen , Ungarn und Liumänien ge¬
zielt . Die Demokratien mühten endlich zu Taten
übergehen .

Nach halb 12 Uhr trat die Kammer zu einer
Nachtsitzung zusammen .

und erklärt , daß kein Delegierter zugelassen wird ,

hingegen aber eine dauernde Konsultation
mit Kairo stattfindcn Ivcrde .

Eine Meldung aus Kairo besagt , daß in

Aegypten über die italienische Forderung betref¬
fend den Suczkanal große Aufregung
herrsche . Achmed Mäher soll öffentlich erklärt

haben , Aegypten würde lieber den Suez¬
kanal z e r st ö r e n, als seine Internationali¬
sierung zulassen .

London . Lord Perth , der britische Bot¬

schafter in Nom , hatte Freitag im Außcnamte die

ersten Besprechungen mit Chamberlain , Vansittart
und Halifax , die der Festlegung der Instruktionen
für die britisch - italienischen Verhandlungen gal¬
ten . Die gegenwärtige Lage scheint die zu sein ,

daß offenbar noch kein fe st er Plan vor¬

liegt . Denkschriften des Außenamtes , deS Kolo «

niatministeriumS/der Admiralität und deS

Flugministeriums sind teilweise fertiggcstellt , teil¬

weise in Ausarbeitung . Me vier hauptsächlichsten
britischen Forderungen dürften sein :

1. Verminderung der libyschen Garnisonen .
2. Schleifung der Befestigungen von Pan -

tclleria ( italienische Insel zwischen Sizilien und

Tripolis , die den SchiffSweg nach dem Suez - Kanal

beherrscht ) .
3 . Verzicht Italiens auf die Befestigung an¬

derer Inseln im Mittelmeer und im südlichen Teile

deS Noten Meere » .
4. Einstellung der antibritischen Rundfunk -

pröpaganda im Rahen Osten .
Bon italienischer Seite wird verlangt : Flöt -

tenparität im Mrttclmcer , Anerkennung der Er¬

oberung Abcssinirnö , Anteil an der Suez - Kanal »
Verwaltung und Verzicht auf die Befestigung
Cypern » .

Aufregung In Aegypten
Die ägyptische Regierung hat der britischen

Regierung mitgeteilt , dass sie gemäß dem englisch «
ägyptischen Vertrage an den Verhandlungen t e i l «

nehmen will . London hat jedoch a b g e l e h n t

Zn Deutschland darf eine LohnerhShung nicht einmal verlangt werden .

Krupp erhöhte im letzten Zahr die Dividende um ein Viertel !

In Rom
der französische
der italienische Außenminister Graf C I a n o eine

längere Unterredung , die in politischen Kreisen leb¬

haftes Interesse ,hervorgerufen hat .

Im Direktorium der Suez « Kanalgesellschaft be¬
finden sich 21 Franzosen , zehn Engländer und ein
Holländer . Bon dem Aktienkapital der Suez - Kanal »
gesellschaft befinden sich 62 Prozent im Besitze der
Franzosen und 47 Prozent im Besitze der britischen
Regierung .

Auch mit Deutschland
Fühlungnahme ?

Die englische Presse berichtet neuerdings , daß
der britische Botschafter in Berlin , Sir Neville

Henderson , mit den Vorbereitungen bri¬

tisch - deutscher Verhandlungen betraut

wurde , denen ein Abschiedsbesuch Ribbentrops in
London in der
werde .

nung Lord RealdingS unterbrochen worden . )
Attlce erklärte , falls der Außenminister nicht

Parlamentarier sein werde , bestehe er bereit » jetzt
nmnen « der Arbeiterpartei auf ! ine Debatte im

Hause .
Wie verlautet , dürfte diese Debatte am Mitt¬

woch stattfindcn . Man erlvartet , daß Chamberlain

selbst im Parlamente für die Außenpolitik ver¬

antwortlich sein wird . Der von Attlee und Wed «

gewood Benn berührte Punkt wird zum Angel¬
punkte der Politik der Arbeiterpartei gemacht
werden , die durch die Haltung Chamberlains in

dieser Frage aufgebracht ist .
» Times " berichten , daß die Labour Party

die Eindringling eine » neuerlichenTa «

delsantrage » im Unterhause

erivägt . der sich auf ihrer Forderung gründet , daß
der Außenminister Abgeordneter sein solle .

Halifax - Außenminister
Neuer Vorstoß der Arbeiterpartei

London . ( Reuter . ) Amtlich wird mitgeteilt , daß Lord Halifax zum

Außenminister « nd Richard Austen D u t l e r zum U nter staats sebre -
tSr dieses Ressorts eznannt wurde .

Am Nachmittag hatte es im Unterhaus noch
eine Reihe von Anfragen über die Person des

künftigen Außenministers gegeben , die von

Chamberlain noch ausweichend beantwor ¬
tet wuvden . Als der Führer der Opposition Major
Attlee auf die N a ch t e i l e hinwieS , die dar ¬

aus entstehen , wenn die zu ernennende Persön ¬

lichkeit kein Parlamentarier sd . h. kein Mitglied
deS Unterhauses ) sei , erwiderte Chamberlain , er
werde sich b e m ii h e n. ihm Rechnung zu tragen .

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei Wed «

gewood Benn wies dann nochmals darauf

hin . daß vor 33 Jahren der Präzedenzfall dafür

geschaffen lvorden sei , daß der Außenminister

Mitglied deS Unterhauses sein
müsse . ( Diese Regel war nur im Jahre 1324

durch die Ernennung Ramsay Macdonalds

zum Außenminister und 1931 durch die Emen «

Don je hundert erkrankten Krupp - Arbeitern waren arbeitsunfähig :
1932 23
1936 . 47

Die Arbeiter in der Tschechoslowakei bewahrten ihre
Gewerkschaftsfreiheit !

Die Arbetter in Deutschland haben die Freiheit verloren !

Sudetendeutsches
Lebensinteresse

Tausei » den von Sudetendentschcn , welche am
2V. Feber der Rede des deutschen Reichskanzlers
horchte », rverden die Ziffern imponiert haben ,
die Hitler etlva eine Stunde vorgebracht hat und
die den Aufschtvung der Wirtschaft seit dem Macht «
antritt der Nationalsozialisten unter Beweis stel¬
len fallen . Diesen Bcwnttderern de » Dritten Rei¬

ches möchten wir einiges sagen , was sic zum Nach¬
denken und zur Uebecprüfung ihres Standpunk¬
tes veranlaßen sollt «.

Deutschlands Bollswirtschast steht im Zei¬
chen der Rüstungskonjunktur . Die Fahlen , welche
der Kanzler über die Förderung von Stahl , Eisen
und Kohle vorbrachte , beweisen — woran wir nie

gezweifelt haben — ein rasck >ea Tempo der deut¬

schen Aufrüstung . Diese Vorbereitung der ganzen
Wirtschaft für den Krieg hat Nachahmung in der

ganzen Welt gefunden , seit dem Machtantritt
Hitler » wird überall fieberhaft gerüstet . Da » ist -
für viele Staaten — auch für uns — eine Not¬

wendigkeit , erfreulich ist diese Entwicklung keines «-

falls . Denn es droht die Gefahr , daß ein großer
Teil deS Rüstungsmaterials veraltet , die so er¬

zeugten Werte scheiden aus dem Kreislauf dec

Wirtschaft au » und überdies droht eine lleberent «

Wicklung der Schwerindustrie , die sich einst bitter

rächen und die Ursache einer schweren Krise wer¬
den kann . Wer also an die Zukunft der Massen ,
ihr Glück und ihre Wohlfahrt denkt , wird davon ,

daß in der ganzen Welt gerüstet wird , nicht er¬

freut sein .
Aber die Sudetendentschcn haben noch beson¬

dere Gründe der Niistungölonjunktur gegenüber
skeptisch zu sein . Die Schwer « und Rüstungs¬
industrie liegt nämlich zum allergrößten Teile im

tschechischen Siedlißigsgebiet . Je größer der An¬
teil der Rüstungsindustrie an unserer Gesamt¬
konjunktur , desto schlechter für das sudeten - deutsche
Gebiet , für dessen Industrie und Arbeiter . Was
die Sudetendeutschen brauchen ,
ist der stärkere Aufschwung der

Friedens w irisch ast . 2m deutschen Ge¬
biet der Tschechoslowakei liegen die bedeutendsten
Exportindustrien des Landes , Ivie die Textil - ,
Glas - Porzellan - , Handschuhindustrie usw . Dem

Sudetcndeutschtum ist nicht durch die Aufrüstungs¬
welle zu Helsen , wie sie von Deutschland auSge -
gangen ist , sondern durch dieErhöhungde »
Exports . Nur wenn wir mehr ausführen ,
werden wir der Arbeitslosigkeit im Grenzgebiet
Herr werden . Das aber verlangt den Wieder¬

aufbau der Weltwirtschaft , nicht die Absperrung
der Staaten von einander , nicht die Autarkie , die

wirtschaftliche Selbstgenügsamleit , wie sie
Deutschland insbesondere durch den Bierjahr¬
plan GöringS anstrebt . Siegt der von Deutsch¬
land vertretene Grundsatz der Autarkie , dann

geht der sudetendeutsche Export vor die Hunde
und ein Teil der deutschen Arbeiterschaft diese »
Landes wird zu Bettlern . Wie oft hören wir es ,
daß Rüstungswerke nicht an der Grenze , d. h. inr
sudetendeutschen Gebiete errichtet werden können !
DaS Lebensinteresse deS Sude¬
tendeutschtums verlangt die Wiederbe¬

lebung der Weltwirtschaft , keine Autarkie
und keine bloße RüstungSkon -
j u n k t u r .

Die deutsche Sozialdemokratie hat daher
stets auf eine zielbewußte Exportpolitik hingear¬
beitet , weil das Wachstum der Ausfuhr insbe¬
sondere dem Sudetendeutschtum zugutekommt .
So hat die . Abwertung der . Krone , tm . Oktober

11938 die WettbewechSfähigkeit nicht zuletzt der

wendig. , daß beide Großmächte und insbesondere
Frankreich ein enticheidende » Wort sprechen .

Auch der eliäiitiche nationale Dcvutierte Ober «
k i r ch befaßte sich hauptsächlich mit Deutschland
und verw ' eS daraus , SstlerS Traum sei e». «in Reich >
von 92 Millionen Deutschen zu verwirklichen . Nach
Oesterreich könnte er sich an die S u d e t e n d e u t -
k ch e ii in der Tschechoslowakei wenden und wenn er

auch erklärt habe , keinerlei territoriale Forderun -
aen an Frankreich zu baden , sei eS doch nicht auS -
geschlosscn . daß er eine » Tages das Elsaß werde
zurück haben wollen . Oberkirch ist der Meiniina . das"
eine Inthronisierung der S a b s b u r g e r aui
den österreichischen Thron dem deutschen JmverialiS -
muS den Weg verrammeln könnte .

Abschließend sprach der Vorsitzende deS Außen -
anSschusfeS der Kammer , der radikale Deputierte
Mi st l e r . der bedauerte , daß die ersehnte Ver¬
ständigung der Donau st aat « n
bisher noch nicht zustandegekommen lei . Man dürfe
keine Feit verlieren . Miftler gab dann eine ziffern¬
mäßige Ucbersicht der ungarischen Minderheiten in
den Donaustaaten und erklärte , daß Ungarn
eine gewisse Genugtuung gegeben werden

Weltpolitische Debatte
in der Pariser Kammer

Die Regierung erwartet Vertrauenskundgebung
Pari » . Gestern vormittags begann Itt der I

Hammer dir grotze Debatte über die Autzenpolitik ,
die in der Nacht vom Samvtag auf Sonntag be¬

endet werde » soll . Einschlirtzlich der Sprecher zur

Vertrauensfrage für dir Regiepmg
werden b8 Redner zu Wort kommen . Außerdem
werden heute Autzcnminister Delbo » und

Ministerpräsident Chantemp » sprechen . I

Bon dieser breiten Debattr erwartet man

eine rlngchendr Analyse der autzenpolitischrn Si ¬

tuation und eine Klärung der Standpunkte der

einzelnen Parteien sowie der Richtlinien de » künf .

tizrn Vorgehen » der Regierung . Trotz der geteil ¬

ten Meinungen und verschirdentlichrn Kritiken

vertranen die Regierungsstellen darauf , datz die

Regierung nicht blotz von allen Linksparteien der

Volksfront , sondern auch von einem großen Teil
der Opposition , hauptsächlich an » den Reihen der

»»uzen Mitte «inr Brrtra « m»kundgetung erhal ¬

ten wird .

Die grotze Kammermehrhrit spricht sich für
eine versöhnliche Lösung nutz , die
heute von der Regierung vorgeschlagrn werden
wird und die empfiehlt :

1. Wahrung einer enge « Zusammenarbeit
mit Arotzbritannien ;

2. Keine prinzipielle Einwendung gegen
Verhandlungen mit irgendwelchen Staaten ,
wenn allerdings die besonnenen französischen
Bedingungen angenonimen werden .

3. Neue Trene - Erklärung Frankreich » für
den Völkerbund , seinem Pakt , die kollektive
Sicherheit und die Freunde « nd Verbündeten
Frankreich ».

4. Erhöhung der französischen Wehrmacht .
Ter Sprecher der französischen katholischen Par ¬

tei sprach sich für die Notwendigkeit der Erhaltung
del unabbänglgen Oesterreichs
aus und forderte , daß Frankreich das große
moralische P r e st i g e nicht aus den Augen
Miete . daS eS in Mitteleuropa besitzt . Er erwähnte
auch die Tschechoslowakei und forderte .
daß die Negierung bei dieser Debatte ausdrücklich er ¬
kläre , ob sie auf ihrer biSberiaen Politik und den
Bcrvilichlunaen zur Tschechoslowakei zu beharren be ¬
absichtige .

Ter sozialistische Deputierte R o u » sprach
über die dauernde Gefahr , in der die Bewohner der
Grenzgebiete leben , dje durch die ständigen Ueber -
fliegungen von Franco - Flugzeugen in Mitleiden ¬
schaft gezogen sind und forderte , daß sich die fran ¬
zösische Regierung für die Sicherung deS Schutzes
der Grenzbevölkerung energischer rinsctze .

In der NachmittagSsitzung kam eS zu kauten
Wortgefechten zwischen den Deputierten
der Rechten und der Linken , so daß der Vorsitzende
der klammer Eduard H e r r t o t gezwungen
Ivar , zahlreiche Deputierte zur Ordnung zu rufen .

Der sozialistische Deputierte und Bizepräsid/nr
der AußenauSschulieS Abg. G r u m b a ch erklärte ,
eS sei ein Fehler gewesen , daß die Großmächte nicht
gleich nach deni Nriege dem fortschrittlichen republika ¬
nischen Teulichtand größere Konzessionen gemacht
hätten . Grumbach wie » die Ansicht zurück , als ob
die Einsetzung einer Bol - krontrcgieruna in Frank ¬
reich eine Verschlimmerung deS französisch - deutschen
Verhältnisses zur Folge gehabt hätte . Er erinnerte
daran , daß L ö o n B l u m bereits früher mit dem
damaligen Minister Dr . Schacht in Verhandlun ¬
gen eingekreten war . Die Verhandlungen nahmen
einen günstigen Verlauf . Grmnbach liest hierauf ver ¬
schiedene Auszüge aus dem Hitlerbuch „ M ein
Kampf " sowie au » der letzten Rede Sitters vor
und meint : Der Friede mit Deutschland wird sicher
nicht auf der Grundlage der Rede Hitlers vom 20 .
d. M. beruhen , doch wollen wir vor keiner Annäbe -
nuigsmöglichkeit die Tür ver >ck>ließen . selbstverständ ¬
lich unter der Bedingung , daß niemand wird Frank ¬
reich einkreisen wollen .

flbarneaarav von der Partei de la
RocaueS erklärte , die ideologische Achse Rom —Berlin
bedeute eine ernste Gefahr für den Frieden , stbarnk «
garav kam in sxiner Rede auch auf die Gefahr zu
sprechen , welche die gegenwärtige deutsche Expansiv ¬
politik nicht nur für Mitteleuropa , sondern auch für
den Grsamtfrieden bedeutet . „ Die User der
Donau sind , ietzt die Grenzen
rniererFreibeitl " . rief Abarnegaray unter
dem Beifall zahlreicher FuSörer ^Der A nschluß
ist noch keineswegs eine - tote Sache : England und
Frankreich könnten thn verhindern . ES ist sedoch not -
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Erweiterung der Koalition ?

fiibctenbcutfdkn Industrie gesteigert und taufen «
den deutscher Menschen wieder zu Arbeit verhol «

fi:«, . so Hot der Abbau der Devisenzwangswirt¬
schaft im Dezember 1936 zur Freigabe und Er¬
höhung unserer Einfuhr und damit j im Kompen «
z' atioukvcrkehr ) unserer Ausfuhr geführt , so hat
die Exporihilfe für einzelne Industrien , zu der
eö zu Beginn 1937 gekommen war , eine Vergrö¬
ßerung unserer Glas - und Porzellanausfuhr zur
Folge gehabt . DaS alles ist der ! o n st r u l t i «
» en Arbeit der Regierungspar¬
teien z u v e r d a n l e n, die auf diese Weise
tausenden deutschen Arbeitslosen Beschäftigung
verschafft und so geholfen haben , Elend und Hun¬

ger vieler zu beseitigen . Gerade in dem Wieder -

aufban unserer sudetendeutschcn Ausfuhr wurden

uns vom Dritten Reiche die größten Schwierig «
leiten bereitet . Deutschland betreibt ein ausge -

sprochcireS Dumping durch verschiedene seiner

AuSlandsmarlsorten und direlte Unterstützung der

Exporteure . Wie soll unsere sudetendcutsche GlaS - !

Industrie gegen eine reick - deutsche Konkurrenz be¬

stechen , deren Unterstützung bis zu 60 Prozent
des AnSfuhrtverteS der Ware beträgt ? Gerade

Vie Wirtschaftspolitik der Ra¬

tio n a l s o z i a l i st e n ist es , welckc unseren

Export und damit unsere sudetendeutsche
Industrie niederkonkurriert
' und den deutschen Arbeitern dieses Landes das

Stückchen Brot nimmt .

Das Streben Deutschlands , sich vom Aus¬

land unabhüngig zu machen , muß auch in der

Folge zum Rückgang unserer Ausfuhr nach

Deutschland führen . In den ersten Jahren nach
dem Weltkriege betrug Deutschlands Anteil an

unserer Ausfuhr 20 bis 26 Prozent , im Jahre
' 1037 nur noch über 13 Prozent . Von den zwölf
Milliarden unseres AuSfuhrtverteS gingen nach
Deutschland 1645 Millionen , nach Lesterreich ,
das nur ein Zehntel der Einwohner des Dritten
Reiches hat , 878 Millionen , nach den Ländern

de « Pfundblocks sGroßbritannien und die nor¬

dischen Länder ) 1600 Millionen — mehr als

nach Deutschland — und nach der freien Ueber -

sce gar 19 - 16 Millionen . Unsere Ausfuhr muß
sich naturgemäß immer mehr nach den Ländern

orientieren , welche frei von aller ZwangSbewirt -
schaftung der Devisen sind , nach Staaten , die mit
unS an der Wiederherstellung eine - regen inter¬
nationalen Warenverkehrs arbeiten , während
' Deutschland als Abnehmer unserer Industrie¬
waren immer weniger in Betracht kommt und
immer mehr Nahrungsmittel bezieht , an denen es

Mangel hat .
So erkennt man , daß die W i r t »

schaftSpolitikdesReicheS das

Sudeiendeutscktum schwer schä¬
digt . Wie schwer leiden unsere an Naturschön «
tzeiten reichen Grenzgrgenden daran , daß den deut¬
schen Reisenden nickt die notwendigen Valuten

bewilligt werden I Desgleichen wird unsere In¬

dustrie durch die Autarkiebestrebungen wie durch
Dumping schwer getroffen und die RüftungS -
konjunktur bringt ihr nur wenig Nutzen . So wie
Deutschland die Deutsche » Südtirol « national

verkcnrft , so verkauft es die Sudetendeutschen
wirtschaftlich .

Darüber sollten vor allem jene Sudeten¬
deutschen nachdenken , die beständig von den Le -

llenStbodürfnisten der sudetendeutschen Wirtschaft
sprechen und insbesondere die deutschen Unterneh¬
mer , die ailS blindem Sozialistenhaß die Scklcpp -
träger Konrad Henleins sind , wie dies ein Teil
von ihnen auf der Wirtschaftstagung in Teplitz
jüngst bewies — wobei man sich von beiden Sei¬
ten über alle Rassensragen hinweggesetzt hat .

Freitag mittags vertagte sich das Abgrord -
» rtenhauö »ach zwei weitere » Steden zuin StaatS -
rcchnungöabfchluh auf nächsten Donnerstag um
15 Ukr . Man rechnet damit , daß in dieser Sitzung
Ministerpräsident Dr . H o d Z a die schon so lange
fällige Regierungserklärung ab¬
geben wird , dir namentlich mit Rücksicht auf die
aus/ciipolilischcn Ereignisse von der gesamten
Dcsfrntlichkcit mit Spannung erwartet wird . Da¬
bei sind auch innenpolitische Ueberraschungen im
Sinne einer Erweiterung der Koalition ans die !
Hlinkapartei und die ehemaligen Rationaldemo .
kratrn nicht ausgeschlossen .

An der Freltagsitznng streifte der Sozial¬
demokrat T v ni e ö gegen Schlich seiner Rede doch
bereits die außenpolitischen Dinge . Er sagte , man
solle endlich einmal damit aushörrn , daS Volk zu
ängstigen , daß wir ganz vereinsamt seien , daß
niemand unS zu Hilfe kommen werde etr . Oester¬
reich sei in einer tveit ärgeren Situation und doch
war gestern dir Rede Schuschnigg - s c l b st b c-
w u si t. Bei der Ertoälinung Schuschniggs
brach das HauS in demonstrativen Bei¬
fall au « .

Wir find nicht vereinsamt , sagte Thmei weiter ,
denn Frankreich bat von neuem deutlich er¬
klärt , daß es seine Verpflichtungen einhalken wird .
Wir danken unseren Freunden in E n g l a n d, der
Arbeiterpartei , daß sie sich miS eigenem Antrieb in
der lebten Krise hinter die Tschechoslowakei gestellt
und erklärt hat , daß England verpflichtet ist , die
Tschechoslowakei gegen Angriffe zu schützen . Wir
danken L S o n B l u m und asten Freunden in
Frankreich . Wie sie uns . so versprechen auch wir ihnen
Treu «. Tie Tschechoflolvakei wird ihre vertraglichen
Verpflichtungen «inhalten und ihren Freunden treu
bleiben . <Beifall . )

Vorher hatte TymcS den Minister Dr . DSrer
gegen die Angriffe der Hlinkapartei in Sckutz gc -
» ouimen und erklärt , daß aste staatötrcuen Parteien
die tschechoslowakische nationale Einheit als Grnnd «
läge der Existenz und der Ankunft der Republik an «

kesIerunssdescklUsse
Der Ministerrat genehmigte in seiner ge¬

strigen Sitzung ( außer den an anderer Stelle
verzeichneten Abkommen für die AoachimSthaler
Bergarbeiter ) den Entwurf über die innerstaat¬
liche Wirksamkeit internationaler Abkommen über
die Arbeitszeit in manchen Zweigen
der G I a S i n d u st r i «. Ferner wurde der

Gesetzentwurf Wer den Erwerb und Perlust der
tschechoslowakischen S k a a t S b ü/ • ger¬
schüft genehmigt . Auf dem GebieteHder Ver -

ordnungSgcwalt wurde die Verordnung Wer die

Entschädigung für einige Be¬

rufskrankheiten genehmigt . Aus dem
Gebiete der territorialen Zelbstverivaltung wurde
ter Voranschlag deS Landes Slowakei für daS

Jahr 1938 genehmigt . Auf dem Gebiete der So¬

zialfürsorge wurden die Mittel zur Veranstaltung
der 4. staatlichen Erholungs¬
aktion für Kinder Arbeits¬

loser bewilligt .

Ter BerkehrSauSschuh deS Abgeordnetenhauses
nahm zu der Vorlage über die StraßenverkehrSzei «
chen «ine Resolution an , in der di « Regierung auf «
gefordert wird , die Durchführungsverordnung uiwer « |

sehen . TisonS Ausspruch , daß die tschechoslowakische
national « Einheit «ine Erfindung sei, muß entschieden
abgelehnt werde », ebenso die Demagogie der Hlinka -
partci mit dem Pittsburger Vertrag .

Der zweite Redner , der Hlinka - Mann tlafovskh ,
war sichtlich bemüht , den schlechten Eindruck der Rede
TisoS vor zwei Tagen zu Vcrtvischen . Er unterstrich
nachdrücklich , daß die tschechoflowakische st a a t l i ch e
Einheit ein Lebensint «r «sie deS slowakischen wie
deS tschechischen Volkes fei und alle die Republik ver¬
teidigen müssen, um ihre Existenz zu stchern . In sei¬
nen Forderungen kam daS Wort „ Autonomie " , die
Tiso vor zwei Tagen noch sehr selbstbewußt verlangt
hatte , nicht vor .

Diese Wendung ist auf neue Verhandlungen
zurückzufnhrcii . die der Ministerpräsident mit der

Slowakischen Volkspartei über deren Eintritt in
die Regierung führt . Offenbar will Hod . sa als
Antwort auf gewisse außenpolitische Bedrohungen
neben der Nationalen Vereinigung auch die Slo -
traken in sein Kabinett einbeziehen . um so der
Welt eindringlich zu zeigen , daß jede Spekulation
auf die Gegensätze zwischen Slowaken und Tsche¬
chen heute völlig versehst und abwegig wäre . Man
nimmt an , daß die Vertagung des Hauses auf
Donnerstag dem Ministerpräsidenten den nötigen
Spielraum geben soll , um diese schwierigen Ver¬
handlungen noch vor seiner RegierungSerkläning
zum Abschluß zu bringen . Dazu kommt , daß auch
innerhalb der bisherigen Koalition die Verhand¬
lungen über einen Ressortwechsel wei »

tcrgehen . Praktisch sollen nur die beiden großen
Parteien in Betracht kommen , die mehr als zwei
Minister haben , also die Agrarier und Sozial¬
demokraten . Die von politische » Ministern verwal¬
teten Resiorts sollen von einem Wechsel jedoch aus¬

genommen sein .
Alle diese Besprechungen werden vorläufig

unverbindlich geführt . Zu Beginn der
nächsten Woche soll In einer Sitzung der koalierten

Parteien über ihren Stand berichtet und kodann
weitere entscheidende Beschlüsse gefaßt werden .

züglich zu erlassen , die Beschaffung rlnheisticher Ver¬
kehrszeichen für alle Straßenverwaltungen und Ge¬
meinden gemeinsam im großen durchzuführen und
den Gemeinden und Bezirken die rechtzeitige Durch¬
führung des Gesetzes durch Beiträge au - deui Stra -
ßenfondL und durch Bevorschussung von Zuschlägen ,
rückzahlbar binnen drei bis sünf Jahren , zu ermög¬
lichen . Das Verfahren betreffend die Zuerkennung
dieser Beiträge , bzw . Vorschüsse , soll möglichst ver -
rinsacht und beschleunigt werden .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Drei Fragen und eine Antwort . Drei Fragen
sind «S, die sich fast jede HauSsrau stellt : Wie koch«
ich kräftig ? Wie koche ich bekömmlich ? Wie koch« ich
billig ? — Auf alle diese drei Fragen gibt «S eine
Antwort : Koch « mit E e r r s ! Ceres - Speisefett ist
rmturreineö , unverfälschtes Fett aus feinsten Pal¬
menölen — eS ist nahrhaft und gibt Kraft ! CereS -

Speisefett ist überaus leicht verdaulich und daher so
bekömmlich ! CereS - Speisefett ist lOvprozenligeS Fett
— darum so auSgicbig , sparsam und preiswert .
Achten Sie beim Eiickauf aber auf den NamenSzug
Schicht , dmnit Sie auch wirklich das echte CereS -

Pslanzenfett bekommen .

Erhältlich in allen Verteilrnigsslellen
der Konsumgenossenschaften

„ Daily Herald “ verlangt Garantien
für die Tschechoslowakei

London . Die Erklärungen des tschechoslowa¬
kischen GeneralstabSchefS Krejit über die tschecho¬
slowakische Annex werden in der englischen Mor¬
genpresse deS Freitag - in großer Ausführlichkeit
wiedergegebcn . „ Time ü " bezeichnen die Dor -
leguygen als eine direkte Folge der kürzlichen
Ereignisse in Mitteleuropa , nämlich der Zusam¬
menkunft Hitler - Schuschnigg , der Entwicklung in
Oesterreich und der ReichStagSrede .

Der „ Daily Herald " tritt in einem Lest ,
artikel „ Nir wieder Krieg " neuerlich für die Un¬
terstützung der Tschechoslowakischen Repuklik ein.
DaS Blatt wendet sich gegen die Kritik , welche des
Memorandum der Arbeiterpartei im Unterbause
gefunden hat , und verlangt , daß der Tschechoslo¬
wakei effektive Garantien , sowie auch die Mög¬
lichkeit gegeben werde , an einer friedlichen Auf -
bauarbeit sich zu beteiligen .

« elve KSrnpfe In Spanien
Madrid . ( Havaa . ) Im Abschnitt bei Ara -

Vaca haben die Aufsiändischen - Truppen am Don¬
nerstag viermal angegossen , um sich der Stellun¬
gen zu bemächtigen , die sie tags zuvor unter dem
Drucke der Regierungsabteilungen hatten räumen
müssen . Die RepWlikaner besetzten am Abend die
Linie der verlassenen Graben . Von den neuen
Stellungen aus , welche das umliegende Terrain
beherrschen , können die RepWlikaner die Kom¬
munikationen kontrollieren , auf welchen die Auf¬
ständischen ihre Abteilungen , die in der Richtung
gegen Majada Honda und Las Rosas operieren ,
mit Nachschub versorgen .

» änderte Rebellen übergelaufen
Madrid . <Ag . Esp . > Im Schuh der kie¬

sen Dunkelheit deS DonnerStag - AbendS sind in
der Umgebung von Madrid einige hundert Re -

belkenfoldatcn mit ihrer ganzen Bewasfnung zu
den RrgierungStruppen übergegangen . Einer

Gruppe getan geS sogar , einen Mörser und meh¬
rere Maschtneirpistolen mitzubrtnge » .

Der ewige Schatten .
von

Zweites Buch : Das Leben

i .

Erzbischof Hadrian von Tortosa , der Inqui¬
sitor des Königs Karl , saß am Tisch , der mit grü¬
nem Tuch bezogen war . Sein Kopf mit dec spitzen
Adlernase kreiste unaufhörlich . Der Bischof schnüf¬
felte sich an den Herrn von ChiövreS , den Kanz¬
ler des Königs , heran . Der Herr von ChiövreS
fuhr zurück . Denn fader Dunst strömte von dem
Manne aus , der sich schlechte nährte , der den

Schlaf lind die Bequemlichkeit verachtete , der so ,
gar die Sauberkeit asketisch vernachlässigte .

Der Inquisitor sprach , und seine Gedanken
überstürzten sich : » Wenn wir dieser beiden Diebe ,
dieses Jehuda Valdez mit dein Mädchengcsicht und
dieses Aasgeiers Maimon Viterbo Herr werden
könnten , dann hätten Ivir das Gold für die Heber¬
fahrt . Gott gibt den Wind umsonst , aber die Zim¬
merleute sind geizig mit dem Schisfsholz . Und die

Herren Fugger sitzen genau so filzig auf ihren
Säcken wie die Beschnittenen . "

„ Weswegen ich empfehle " , meinte der kleine ,
zierlich «, fast zerbrechliche Herr von ChiövreS ,
„ daß wir beide Parteien , die Sevillaner und die

Augsburger , mit Sammetpfoten streicheln . "
„ Statt sie zu rädern ? " schrie der Bischof .

Er hatte sich aus Erregung des Schreibzeugs be¬
mächtigt und einen ganzel Hügel zerrissener
Gänsefedern aufgrhäuft . Und er krähte den Herrn
von ChiövreS an : „ Und Sie . Durchlaucht , was
jagt Ihre abgründige Gelehrsamkeit ?" Doch der

Kanzler entzog sich der Aufspießung und blies
die Gänsefedern über das grüne Tuch und wog
behutsani jede Silbe ab , als er trocken erwiderte :
„ Wenn ich nicht irre , hat dec König auch eine

Meinung zu äußern . "
„ Aus welchem Mädchcnbett ihn aber her «

ausfischen ?" erzürnte sich der Inquisitor . „ Hier
im Prinzenhof ist Seine Majestät auf jeden Fall
nicht . Seine Majestät versteckt sich unter Daunen¬
decken , vielleicht im Schoß der Frau des Bür¬

germeisters , vielleichr auch nur in der Kammer
einer Kuhmagd . "

Und der Kanzler : „ Die Neugierde und die

Phantasie Eurer Eminenz sind grenzenlos . "

„ Und grenzenlos die Duldsamkeit und Sorg¬
losigkeit des Herrn von ChiövreS . Sie scheinen
ganz und gar zu vergessen , daß die spanische
Nation im Aufruhr ist , weil sie die Faust ihres
Monarchen nicht spürt . ES scheint Sie wenig zu
tränken , daß die Goldbarren unserer Kolonien
nicht in den königlichen Kassen aufgespeichert wer¬
den , sondern in den Kellern jüdischer Shnagogen .
Es scheint Sie keinen Augenblick zu quälen , daß
wir hier lein Schiff zu Wasser bringen , wenn die
Juden den Bauern Grund und Boden enteignen ,
tvcnn sie Kaufmannschaft und Hairdwerk in den
Städten auSwucheru , wenn sie immer noch heim¬
lich Proselyten der Thora machen , wenn die mau¬
rischen Piraten unsere Häfen brandschatzen . Ich
aber sage Ihnen , daß wir dem König einen Strick
um den Hals legen und ihn in das Land seiner
königlichen Mutter hinüberschleppen , wenn er uns
nicht freiwillig folgt ! Wir schlafen ! Die Kirche
schläft . Der Staat schläft . Die Justiz schläft , die

Inquisition soll zum Schlafe gezwungen wevdenl "

„ Sie sind alt geworden , Eminenz . Sie sehen
nicht mehr , daß die Wände Im Prinzenhof Ohren
haben " , unterbrach der Kanzler den Inquisitor .

Und der Bischof : „ So peitschen Sie ihn auf ,
den jungen König ! So peitschen Sie ihn herein
zu uns an den grünen Tisch ! Sie sind der ein¬
zige , der eS vermag . "

Bor der Tür wurden Signaltrompeten ge¬
blasen . Ausstampsen und Kommandoruf . Sporen¬
geklirr . Die Flügel der Tür wurden weit aufge «
rissen . Die Fahne rauschte zum Baldachin auf .
Der Erzbischof und der Kanzler visierten zu dem
Eintretenden .

Der König ging schwer und ohne Anmut .
Bleich waren seine Wangen und hohl . Mißmutig
hing die Unterlippe vom kantigen , vorgeschobenen
Kiefer . Die blauen Augen blickten leer und glanz¬
los . Er grüßte nicht , sondern schritt zum Tisch ,
als wenn niemand im Raum tväre . Und so begann
er , aber es war ein Zusichselbersprechen . Es war
nicht der Wunsch zum Bereden und Beraten :
„ Meine königlich « Mutter hat einen merkwür¬
digen Briefstil , um mir die Freude am Leben zu
vergällen . Ich kann nicht essen , wenn ich einen
ihrer Briefe lese . Ich kann nicht vcrdmien , nicht
schlafen , nicht reiten , nicht fechtey . DaS Weib sel¬
ber ist mir zutvider . "

Er zog einen Brief aus der Tasche . Er glät¬
tete daS zerknüllte Pergament . Er vertiefte sich
in die Schriftzüge . Er schnaufte schwer durch den
Rachen . Er stieß mit der Zunge an , als er fort¬
fuhr : „ DaS krakelt uird krakelt vor den Augen .
Soviel krause , verkrümmte Nachtgedanken , Laby¬
rinth und Abgrund der SeelenfinsterntS ! Nein ,
Mutter , daö nicht , um leinen Preis mehr deine
Umarmungen ! Achtzehn Jahre bin Ich, Mutter ,
und noch kein Kadaver . Hat keinen Zweck, mich in
dein Tollhaus zu locken . "

Jetzt erst nahm er Notiz von den Herren
des Rats , postierte er sich an der Spitze des Ti¬
sches , kreuzte er die Arme Wer dtr Brust , sagt «
er , und er hatte das Hindernis , das ihn zum
Stanuneln zwang , Werwunden : „ Seien Sie
glücklich , nieine Herren , daß Sie sich nicht mehr
Wer unsere Flotte die Köpfe zerbrechen müssen .
Es ist entschieden : Wir bleiben in Flandern . Hier
ist eS kühl und dunstig . Hier brauchen wir nicht
verzweifelt das Wasser aus den Felsen zu klopfen .
Keiner wird hier blind vor der Glut des Mittags .

Es ist herrlich , mein « Herren , durch den Morast
zu reiten . "

„ Aber ebenso herrlich ", warf der Bischof von

Tortofa ein , „ daS Land voll dem Morast der Kor¬

ruption und der Ketzerei zu säubern . "

„ Eminenz " , wehrte der König ab . „die Ket¬

zerei gedeiht hier , hier vor unfern Grenzen , noch

üppiger als in Spanien , hieö ist eS noch notlvcn -

diger , sie auSzubrennen . Hier grunzt das Schwein
Martin Luther noch abscheulicher herum als alle

Ketzer Im iberischen Eiland . Hier gröhit er io

grenzenlos unanständig vor unser » Türen , daß

die geweihten Priester aus der Kulte springen ,
daß sie sich in den Ehebetten wälzen wie die strup¬

pigen Bauernlümmel und Kinderkruppzeug von

Krüppeln zeugen . Ist eS nicht wichtiger , meine

Herren , nach diesem Wittenberger Jagd z»

machen , als nach den paar armseligen , versteckten
Judenhaufen ? Und darum basta , basta , meine

Herren ! Wir segeln nicht nach Spanien ! Wir

bleiben im Land , daS mich geboren hat , und lassen

unserer Mutter den Kampf mit Mauren und Ju¬

den und wachen wenigstens hier darüber , daß im

Zentrum der Erde die Flamme deö guten Glau¬

bens nicht erlischt . "
Der Erzbischof streckte sich . Seine klugen , die

sonst tief in den Höhlen lagen , flammten hervor .
Sie spitzten sich . Die Pupille wurde ein Geschoß,
brennend und sengend .

„ Eure Majestät leben nicht mehr im Mit¬

telpunkt der Welt " , fauchte der Bischof . „ An den

Rand der Erde sind Eure MajestÄ verschlagen ,
und nun sind Felsen vor den Blicken Eurer Maje¬
stät aufgetürmt . Sie versperren Ihnen den Hori¬
zont . Wäre dem nicht so, dann würden Eure
Majestät lange schön gesehen haben , daß Gott die

Welt in dem lebten Viertel unsere - SäkulumS
größer gemacht hat , verdoppelt , verdreifacht , ver¬

vierfacht vielleicht dank der Hellsichtigkeit Ihrer
königlichen Großmutter , der allerseligsten Frau
Isabella .

^Fortsetzung folgt . ) ,
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Voller Erfolg
der Joachlmsthaler Bergarbeiter
Vor einer Gesetzesnovelle über die Berufskrankheiten

Am ersten Streiktage hakte bereits der Be »

zirkssekretär der Union der Bergarbeiter PI o b

jn JoachimSthal mit den streitenden Bergarbei¬
tern gesprochen und ihre Wünsche entgcgenge -

nommen . Der Obmann der Union Zinner und

ihr Zcntralsekretär Haase waren an diesem

Tage in Prag , wo sie im Ministerium für öffent¬

liche Arbeiten über eine Aushilfe für die Berg¬

arbeiter verhandelten , die auch bcwilligr wurde .

Am Donnerstag kam der UnionSobmann nach

JoachimSthal, Ivo er mit RegierungSrat Hcveroch

verhandelte und mit den Vertretern der Arbeiter

aller Gruben beriet . Er fetzte sich mit dem Vize¬

präsidenten Taub in Verbindung , durch dessen

Vermittlung , wie wir bereits berichtete », bereits

Donnerstag nachmittags die Zusage kam , dast die

Deputation der JoachimSthaler Arbeiter am

Freitag von den Ministern für öffentliche Arbei¬

ten . für soziale Fürsorge und für das Gesund¬

heitswesen empfangen werden wird . Minister

Dr . C z e ch und Vizepräsident Taub haben noch

am Donnerstag abends nach alle » Richtungen hin

vorgearbeitet , damit die Wünsche der Bergarbei¬
ter das notwendige Verständnis sinden .

ES sek hier festgehalten , das; die SdP - Ab -

geordneten Böhm und Iilly , die Donnerstag

nach St . JoachimSthal kamen , an den Beratun¬

gen der ArbcitcrvcrtraucnSinänncr nicht teil «

genommen haben . Sowohl die Betriebsleitung
als auch die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft
lehnten cS ab , mit ihnen zu verhandeln .

Die Vertreter der A r b e i t e r s ch a f t er ,
schienen , wie eS bereits am Donnerstag verein¬
bart worden war , am Freitag bei Minister Dr .
Dostälek . Der Obmann der Bergarbeiter
Zinner schilderte die Lage in St . JoachimSthal
und vertrat die berechtigten Forderungen der
Arbeiter . Rach ausführlicher Aussprache wurde
dann ein Protokoll versaht , welches besagt :

1. ES wird sofort eine A u S h i l f e im Gesamt «
auswande von 120 . 000 K£ aurgezahlt , sowohl den
Arbeitern als auch den Provisionisten , und zwar :

akS sachverständiger Vertreter der Arbeiter zur
Verfügung zu sein .

Die Minister Zrrg . R e L a s und Dr .

Czech legten noch am Nachmittag dem

Ministerrat einen Antrag vor , der
im Sinne der Eingaben der Anion der

Bergarbeiter die NoveNlsterung deS

Gesetzes über die DernssKranKbeiten
vorstebt . Den Wünschen der ZoachimS »
thaler Bergarbeiter wird dadurch Rech¬
nung getragen .

Nach siebcnstündigen intensiven Beratungen
mit den drei Ministern konnte ein v o l l e r E r -
folg und ein befriedigendes Ergebnis für die
JoachimSthaler Bergarbeiter erreicht werden .

!Ermöglicht wurde dies allerdinnS nur dadurch ,
das ; auf Grund der schon seit längerer Zeit vor¬
liegenden Anträge der Union der Bergarbeiter
die Tertierimg deS Gesev » ntwurfcS ratch vorae -
nvmnzen werden konnte . Die angestrengte Arbeit
der Union wurde damit , wenn auch nach vieler
Mühe und nachdem die Bergarbeiter zu ihrem

VerzweiflungSschritt gegriffen hatten , von Er¬

folg gekrönt .

Minister » * » eneWcrt
d ^ s Abkommen

Prag . Der Ministerrat hat ih keiner ge¬
strigen Tibnng daS zwischen dem Ministerium
kür öffentliche Arbeiten und den Vertretern der
Bekenfchaft in de » Joachim Schaler Betrieben ab¬

geschloffene Abkommen in vollemUm -
fange genehmigt . Ferner genehmigte er
den RmieriinaS - ntmurf . durch welchen daS Gesetz
Über d>« Entschädigung fürBerufskrank -
heilen abn - ändert wird und hf » ReaiemiuaS -
aesetientwiirf . laut w- lchen « der Arb - sterschach in
den JoachimSthaler Bergwerken und in der dor¬

tigen Nadiumpräparatfabrik eine Anfb - s -
s e r n n g über daS in der Briiderladenveesiche -
rung festgesetzte Matz zugesprochen wird .

Der Streik beendet
Prag . ( Tsch . P. B. ) Der Streik in der

Grube Werner der staatlichen Bergdlrektio » in
2t . JoachimSthal , der mit einem Hungerstreik be¬
gann und eine Lohnerhöhung , sowie eine Beriesse -
r » ng der Invalidenrenten znm Ziele hatte , wnrde
Freitag nm halb 10 NKr abends beendet . Die
Belegschaft hat die tw Minister ' » »» für Oefkent -
liche Arbeite » unter Vorsitz deS Ministers Jng .
D o st ä l r k getroffene und von der Regierung
genrhinigte Vereinbarung angrnom -
>n e n und Ist anS der Grube auSaefabren , wo¬
durch den Streik lianidiert wurde . Sn » nStag wird
in den Gruben und in der Radinmfabrik sowie in
der Nranfarben ' ' abrlk normal er Be¬
trieb herrschen .

O

Din SdP — i " fc > - mlnrt sich
und verteilt Flugblätter

Während die Vertreter der Bergarbeiter in
Prag in stund - nlangen V- rbandlunaen die Forde «
runien der Arbeiter zur Geltung brachten , lieh die
SdP in JoachimSthal Fluabläkler verteilen . Sie be -
hauvtet darin , dah sie beim Arbcit - nminiN - rium
durch ' esebt habe , dah di - Anträge der Abg . Wollner
realisiert werden . Die SdP versucht damit ganz «in «
lach , die mit Recht erbitterte Stimmung in
JoachimSthal für ihre varteipöli tischen Zweit » anS -
' »nsiven . Dar Protokoll da » wir oben anksthrten .
»»richt aanz eindeutig ans . wie e» in Wirklichkeit ist .
Die SdPbatan denBerHandlun »
gen aarnichtteiinenommen . sie bat
in Prag so wie in JoachimSthal bloss Informationen
iib - r den Stanv der Dinge einaehol « DaS Vr- ' wkoll
widerlegt aUe B- Hguptunaen der SdP : dar übrige
über die Glaubwürdigkeit d' »ker Flugblätter und der
Versammlungzreden der SV<g werden die B' raarb - i «
ter au ? d » m Munde ' brer Vertrauensmänner erfah¬
ren . d' e kür sie die V- rbandlunaen a- nihrt haben ,
^ ie Vertreter der Arbeiterschaft hab - n e? ia auch
sthon kateaorikch abaek - lint . dast die SdV versucht , im
Namen d»r A- b- iterlchalt zu lvr - ch- n. st » verw ' b - en
stch mit Ci' krüstnna dagegen , dast d?» SVP d- n Not »
stand der Beragrh » ! ter von JoachimSthal für ihre

I Zwecke mistbrauchen will .

geschah ( Erlast vom

betreffen das Jahr

öffentliche Arbeiten

- NeöaS , Czech .

Während die anderen Mitglieder der De¬
putation im Auto nach St . JoachimSthal zurück¬
kehrten . um den Bergarbeitern über die. crfolg -
re : chen Verhandlungen in Prag Bericht zu er¬
statten, verblieb der Obmann dec ilnion Zinner

den verheirateten Arbeitern . . . 290 KL
den ledigen Arbeitern . . . . , 180 KL
den Provisionisten 120 KL

ausirr den schon zuerkannten Aushilfen , die bei der
gemeinsamen Beratung mit den Gewerkschaklen am
LS. Feber Im Ministerium für öffentliche Arbeiten
dereinbart wurden .

2. Der St . JoachimSthaler Arbeiterschaft wird
«in Urlaub in zweifachem Au - mass
hgoilligt , und das auf die gleiche Weise , wie dies
bereits in der früheren Zeit
Apni . bzw. Mai 1080 ) .

Diese zwei Verfügungen
1888 .

8. Da » Ministerium für
wird mit Beschleunigung einen Antrag einer Ge¬
setze » vorlegen , mit dem der in den Gruben ,
reipektive Radiumkabrik und bei der Erzeugung von
E. ianation beschäftigten JoachimSthaler Arbeiter¬
schaft eine Ausbefferung über dar in der Bruder -
ladenversichcrung festgelegte Mast , teils durch siür «
znng der gesamten ArbcitSdaucr für die Erreichung
der bollen Invaliditäts - Provision , teils durch Er¬
höhung der ProvisionSleistungen zuteil wird .

1. Das Ministerium für soziale Fürsorge wird
im Einvernehmen mit dem Gesundheitsministerium
und dem Ministerium für öffentliche Arbeiten der
Rrgierung einen Gesetzentwurf vorlegen , durch den

daSGesetzüberBerufSkranthei -
ten so ergänzt wird , dast eine sichere Anerken¬
nung von Krankheiten , die durch die Arbeit in den
JoachimSthaler Gruben entstanden sind , als Bc -
rusiliankheiten gesichert wird .

Dieses Protokoll wurde von Mini¬
ster Dr . D o st ä l e K und dann auch
von den Ministern Zng . N e L a s und
Dr . C z e etz gefertigt , welche die Depu¬
tation der JoachimSthaler Bergarbeiter
peme' nsam empfingen , an welcher auch
Abg. D e W i 11 e teilnahm .

Während die Vertreter der Arbeiterschaft
del de » Ministern NeöaS und Czech weilten ,
langte ein Tclegrainm des Bürgermeisters von
St . JoachimSthal , Brcnnich , ein , welches die bei¬
den Minister mit nachstehendem Telegramm be¬
antworteten :

„ Wir bitten Sie , versichert zu sein , dah wir
dir in Ihrem Telegramm ausgesprochenen Wünsche
mit allem Nachdruck vertreten werden . Wir unter¬
zeichnen eben die heute zustandcgekommcne Vcr -
einbaning und werden alles machen , was zur Lin¬
derung der Leids der JoachiinSthaler Bergarbeiter
notwendig ist . *

Da die VorstandSniehrhejt dieses Verbau -

sich durch Zuwahl beliebig ergänzen und den

allen Befugnissen deS Führers auSgcstatte -

Sprecher * ernennen könnte , hätte sie die

einer Gleichschaltung deS

Lesen die Totalität —

für den 18 . Feber
Eine Kundgebung Jes christlich - sozialen
Partelobmanns

Bei einem Vortrag über » Die politische
Organisation deS Sudctcndentschtums " , die der
ReichSobmann der Deutschen christlichsozialen
Bolkspartci , Stolberg , am Freitag im

j Prager Deutschen Hause hielt , setzte er sich mit
dem Anspruch der SdP auf die alleinige Ver¬

tretung des SudctendentschtnmS auseinander . Er
wies auf die Tatsache hin , das ; infolge des To¬

talitätsanspruches der Henlein - Partei die Tätig¬
keit des deutsch - politischen Arbeitsamtes einge -
schlafen ist , und er erklärte , das ; die kürzlichen

Meldungen über eine Wiederbelcbikng dieses

j Amtes nur einem SensationSbedürfniS entsprun¬

gen sind . Dafür ist seit einem Jahre die Z e n -
itral stelle der aktivistischen

Parteien in Aktion getreten , nicht zum
Zwecke einer Koalition oder Volksfront , sondern

zum Zwecke der Durchführung und Ausgestaltung
der Beschlüsse vom 18 . Feber . An ihnen habe die

SdP keinen Anteil , und gefährde sie dadurch , das ;
sie die siingcn Leute davon abschrccke , in den

Staatsdienst zu treten .

Die SdP , die von den Lehren Othmar
Spanns ausging und heute von dem Vorbild der

reichsdeutschen Totalität beeinflusst ist , könne sich

zwar darauf berufen , dah die Einpartcienstaaten
eine gröherc Schlagkraft zeigen als die parlamen¬
tarischen Staaten ; man müsse aber daran er¬

innern , das ; in den Einpartcienstaaten mit den

Mittel » der Technik , der Difsamierung und des

BoistottcS die llnterdri ' ickung Andersgesinnter
stattsiude . Wenn man den Christlichsozialen »po¬

litischen Katholizismus " vorwerfc , dann müsse

man erwidern , dass eS auch ein politisches Neu -

hcidentlun gebe . Nach dem Wnnsche der SdP

solle Henlein nicht nur daS gesamte politische , son¬
dern auch daS gesamte kulturelle und nationale

Leben der Sudetendentschcn beherrschen . Beweis

dafür seien die bekannten Gesetzentivürfe der SdP ,

nach denen alle Sudctendeutschen zu einem ein¬

zigen Verbände zusammengcschlossen werden soll¬
te ».

~ “

deS
mit
feit
Aufgabe
SudeteudeutschtuinS . Keine der anderen sudeten¬

deutschen Parteien lvird bereit sein , die Autono¬

mie der Sudeteudcutschen auszuopfern , um alle

Rechte einem solchen „ Sprecher " zu übertragen .
Nm dieser Gesetzentwürfe willen wird sich keine

der artivistischen Parteien in die Opposition drän¬

gen lassen , die ja nur dann einen Sinn hätte ,
lveun eine andere Regicru " g als die jetzige mehr
Aussicht für die politischen M cderungcn der Su -

, . T _ .. detcndeutschen böte . Die akt . vistischen Parteien
über Wunsch der beiden Minister in Prag , um haben Grund , der jetzigen Negierung Vertrauen

entgegenzubringen und die Durchführung deS
18 . FebcrS kür wichtiger zu halten als die Ge¬

setzentwürfe der SdP .

Erste Aussprache
über den deutschen Sender

Die Klubs , . D i e Xa t * und „ P k k t " om -

n o st " veranstalteten verdienstlich am Donners¬

tag in Prag einen gemeinsamen deutsch - tschechi¬
schen DiSlnsiionSabcnd über die Ausgaben deS
Molukker Senders . Als erster . Referent umrih
E r n st P a u l die Aukaaben des frendig zu be «

griistendcn , wenn auch spät , beinahe zu spät kom¬

menden Senders als eines staats - und nalional -
volitifch h " chbed - ut >gmen Instruments , der „un¬
politisch " kcineSsalls kein könne und , werde , weil

er ja zumindest den höheren politischen Aufgaben
der Demokratie und ihrer geistigen wie materiel¬

len Scllistverteidignng zu dienen bestimmt sei
und im übrigen kulturell zu erziehen , die geistige
und seelische Zusammenarbeit zwischen Deutschen
und Tschechen zu fördern bestimmt sei . Im übri¬

gen erlvachse dem Nelniker Sender die schöne

Aufgabe , den Mangel eines sudctcndcutschen
Kulturzentrums nach Möglichkeit wettznmachcn .
den sudetendentschcn Schaffenden Aufgaben zu

stellen und nicht nur eine inncrtschechoslowakische ,
sondern auch eine europäische Mission im Sinne

des Humanismus , der Freiheit und des Friedens
zu erfüllen .

Professor P a tz a k, der zweite ( tschechisches
Referent , gab eingangs eine llcbersicht über die

Geschichte der Prager Deutschen Sendung , ihrer
damals organisatorisch bedingten llnzulänglichkcit
und Isolation . Nunmehr also soll endlich ein

eigener deutscher Sender die symbiotische Ausgabe
mitlöscn , die dem Rundfunk in unserem Lande

gestellt ist . Patzak umrist diese Sender - Aufgabe
als ein StaatSproblem in mehrfacher Bedeutung ,
da eS sich hier um einen deutschen Sender in der

Tschechoslowakei handle mit der inneren Ver¬

pflichtung zu deutsch - tschechischer kultureller Zu¬
sammenarbeit und im Sinne der Ideen , die die¬

sen Staat bestimmen und beherrschen , wobei der

Melnilcr Sender aber gleichzeitig seine besondere

Individualität besitzen und entwickeln müsse ,
nämlich eben entsprechend der Individualität der

tschechoslowakischen Deutschen ; hundertprozentig
habe dieser Sender — und die - müsse schon durch
die Besetzung der leitenden Posten gewährleistet
sein — ein demokratisches Instrument
der Zivilisieruug und das heisst der Humanisie¬

rung zu sein . Auch Patzak unterstrich die austrr -
ordentlichc europäische Sendung dieses Senders .

In der Debatte , an der sich Frau Dr . Go -

der - Hermann . Redakteur PeSl und Schriftsteller
Weiskovft beteiligten , ergab sich eine Meng « wert¬
voller Anregungen , auf die die Referenten in
ihren Schluhworlen eingingen und die eine ge¬
legentliche Fortsetzung solcher Aussprache als
ebenso wünschenswert wie wahrscheinlich erwar¬
te «: lassen .

Eine « unterer heikelsten Organe
ist der Magen . Darum soll man
Ihm seine Arbeit — die Verdau »
ung — so leicht wie möglich

machen und stets das leicht
verdauliche Ceres verwenden ,

1OO° /o reines Pflanzenfett

Aufnahme Deutscher
In den Gerichtsdienst Mährens

Wie die Zentralstelle der deutschen aktivi¬
stischen Parteien meldet , werden in Mähren
Hilfangestellte für den Gerichtsdienst aufgenom¬
men , u. zw. beim Preisgericht in B r L n n, beim
Bezirksgericht in I a m n i tz, beim Bezirksgericht
in P r o st n i tz oder bei einem anderen Gericht
im Bereich des Brünner KreiSgerichteS . 2m
Sinne des Feber - AblommenS wird auch eine ent «

( sprechende Anzahl deutscher Bewerber bcrücksich «
j tigt werden . Die Stellengesuche mit Angabe dec
i Nationalität müssen bis spätestens 5. März beim
t Präsidium des ZivilkreiSgerichtS in Brünn ( für

Brünn ) , in Znaim ( für Lamnitz ) oder Olmütz
( für Prossnih ) «ingereicht werden . ( DND )

Weshalb die SdP

eine Ausstellung boykottierte
Trr Staatsanwaltschaft in Leitmcritz wurde

ein Protokoll über die A u s s i g e r Weih »
nachtSmesse . Schaffende Hände *
vorgelegt , aus dem ersichtlich ist , welche vollSbe »
glückende Arbeit die SdP in Aussig leiste «.

Der Vorsitzende des Verbandes der Handels «
und Gewerbetreibenden , Herr Gcwerüerat Iah »
n e l , hatte den ihm angetragencn Ehrenschutz
der Ausstellung ab gelehnt und man hatte
der AuSslclluugSlcitung ganz deutlich zu verstehen
gegeben , dast aller Einflust der SdP aufgewendet
lvird , um die Durchführung der WcihnachtSmesss
in Frage zu stellen , denn eS seien an ihr » o h n e -

hin nur Juden und Tschechen betei¬
ligt " . Tatsächlich haben auf Grund der Flüster¬
propaganda , die nach einer Erklärung des Vor¬
sitzenden in einer SdP - Versammlung , »die SdP
habe minder Weihnachtsmesse „ Schassende Hände *
nichts gemein " , cinschte . einige Aussteller ihre
Zusagen zurückgezogen . Sogar die « Zeit * teilte
der Messeleitung mit , dast sie die bezahlten An¬
zeigen nicht bringen könne . Die SdP - Funktio -
näre beanständeten auch die Bcgrüstnng der
Ehrengäste und es wurde u. a. gesagt : „ Wenn
eine AuSstellungSleitung den Bürgermeister ( der
bei der Eröffnung nicht anwesend war . D. R. )
derart lobt , so ist daS allein schon Grund genug ,
um sich der Ausstellung gegenüber feindlich zu stel¬
len ! " We protokollarischen Auszeichnungen be¬

sagen weiter , dast die Weihuachtömesse ^Schaf¬
fende Hände " nur deshalb sabotiert und terrori¬
stisch durch Botstott bekämpft wurde , weil ihre Lei¬
tung keine Anlehnung an die SdP suchte .

Der Ztveck tvurde erreicht , denn die „ Weih -
nachtsmcssc " , die in den Saalräumen der Deut¬
schen Turnhalle und der „ Ressource " stattfand ,
schlos ; «nit einem finanziellen Misserfolg . Die Ge¬
werbe - und Handelsfrcundlichkeit der SdP hat sich
in der Zeit der Not praktisch betätigt .

National « Zusammenarbeit
der Städte

Eine begrüssenswerte Aktion bereiten die
tschechische Stadt Tabor nled Bodenbach
vor . ES werden gemeinsame Exkursionen und ein

^ Austausch der Schuljugend dieser
beiden Städte stattfinden . Bei dieser Gelegenheit
sollen die deutschen Schüler Gelegenheit zur Er¬
lernung des Tschechischen und die tschechischen
Sck ) üler Gelegenheit zur Erlernung des Deutschen
haben und auf diese Weise auch eine kulturelle
Annäherung zwischen den Lungen angebahnt

' werden . ( DND )

Deutscher Musikerverband für deutsches
Rundsunkorchester . Anlählich der Fertigstellung
des deutschen Senders in Melnik wiederüolt der
Deutsche Musikerverband an den massgebenden
Stellen die Forderung , auch ein deutsches Sende¬
orchester zu verpflichten . Gleichzeitig weist der'
Verband darauf hin . das ; selbst nach dem Abkom¬
men vom 18 . Feber noch kein Musiker deutscher

. Nationalität in eines der bestehenden Radio -' Orchester ausgenommen worden wäre . ( DND )
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Dreizehn Opfer eines Giftmordes

Budapest . In der Im Budapester Komitat ge -
legen « Gemeinde Alsonemedi wurde ein Müller «
gehilse verhaftet , dem zur Last gelegt wird , drei «
; clm Personen , darunter seine nächsten Familien «
ingchörigrn , mit Arsenik vergiftet zu haben .
Drei Personen sind bereits der Vergiftung
erlegen . Der Täter wollte sich in den Besitz
deS ansehnlichen Erbes seiner Verwandten sehen .
Auch einig « Helfershelfer des Giftmischers wurden
frstgenommen .

Vas del uns nicht Konfisziert wird

Dir lesen in dem Henleinblatt . Die Front "
folgendes über die Rede Hitlers : . Der Sinn sei «
ner Rede Ivar klar und eindeutig genug : ES war
eines deutschen Mannes Rede , der sich bewußt ist .
vor der ganzen AeU da - Wort zu ergreifen , und
ihr selbst wieder einen Sinn zu geben . Etvig
Zwiespältige werden diese Neberzeugung freilich
weiter intausend Zweifel zu zerpflücken versuchen ,
aber , was sie auch beginnen mögen , wo manche
schon den Kopf verloren zu haben scheinen : das
deutsche Voll wird von einem starken
deutschen Staat geführt , sein Interesse ,
ganz gleich , wo eS sei und worin eS be¬
siehe , von einer Großmacht vertreten . DaS ge «
samt « Auslandsdeutschtum hat
Grund , auf diese Großmacht stolz und diesem
Staat « dankbar zu sein , nichtzuletztder
großen Persönlichkeit der Man «
n e S. dem am Sonntag die ganze Welt lauschte ,
um sein « Worte nicht bloß zu wägen und werten ,
sondern auch , um sich darnach einzu «
st e l l e n. "

In dem kleinen Oesterreich darf man
mich n a ch der Begegnung aus dem Obersalzberg
so etwas nicht drucken ! Dafür werden bei un¬
widerrechtlich demokratische Zeitungen konfisziert ,
weil sie di « Wahrheit über den Nationalsozialis¬
mus schreiben .

, ' inec Durchschnittsgeschwindigkeit von 4- 18 . 95
Stundenkilometern , zurück .

Der Tod im Bergwerk . Wie auS Dschebel
Acida ( Aegypten ) gemeldet wird , wurden in
einer PhoSphat - Grube , die einer italienischen
Gesellschaft gehört , sechs Personen durch eine

Explosion getötet . Zahlreiche andere Personen
vurden verletzr .

Brieftauben werden geschützt . Wie wir
hören , hat daS NationalverteidigungSministerium
einen Gesetzentwurf über Brieftauben sertigge -
stellt . Der Entwurf regelt die Organisation der
Brieftavbenzüchter , bestimmt ihre Pflichten und
schützt die Brieftaubenzucht gegen Schädigung
durch dritte Personen . ( DND )

„ Arsinr Lupin " au » Grenoble al » Wohltäter .
Der Meisterdieb Saccarotti , der „ Arsine Lupin "
von Grenoble , dem e» gelang , vom Dach eine » um¬
stellten Hause » zu entkommen , hat nicht nur zehn
Jahre lang Diebstähle verübt , sondern er war auch
ein Wohltäter . DaS Jndustriestädtchen Domäne bei
Grenoble , da » 8000 Einwohner zählt , hat ihm viel
zu danken . Im Augenblick allerdings beschäftigen sich
die Bewohner dieser Ortschaft mit der Frage , wie
lle die Gegenstände wieder loswerden , die Saccarotti
ihnen geschenkt oder zu billigsten Preisen verkauft
hatte , da ei setzt feststeht , daß sie allesamt » gestohlen
sind . Niemand wandte Wh vergebens an Saccarotti ,

Starker Eindruck
in Deutschland

Die offiziellen Stellen verärgert

Berlin . ( Tsch . P . B. ) Sämtliche Morgen «
blätter veröffentlichen die große Rede des Bundes¬

kanzlers Dr . Kurt Schuschnigg vor dem österreichi¬
schen Bundestag in vollem Umfange .
Die Rede hat in Deutschland einen ungeheu¬
ren Eindruck hervorgerufcn . Da sie von
den deutsch : » Sendern übernommen war und

allenthalben auch in den Gaststätten und bei den

öffentlichen Lautsprechern mit großem Interesie

gehört wurde , wird die Wirkung sehr tief sein .
Man muß bedenken , daß es seit langer Zeit die

erst « Rede eines Nichtnationalsozialisten ist »
die frei und allgemein im Dritten Reiche verbrei¬

tet wurde . Der mannhafte Ton der Rede

Schuschniggs , sein stark betonte » und wiederholtes
Bekenntnis zu einem freien und unabhängigen
Oesterreich wurde mit gespannter Aufmerksamkeit

angehört . An offiziellen deutschen Stellen wird

gegenüber der Rede noch Zurückhaltung beobachtet .

Der „ Angriff "
unterschlagt die Rede

Der Berliner Berichterstatter de » Havaß -
büro » meidet , dah dir Enttäuschung , welche
dir Nedr Schuschnigg » in naiionalsozialistischrn
Kreisen hervorrirf , am bestrn lm „ A n g r i f f "

zum Ausdruck komme , der unter einem sensatio¬
nellen Titel berichtet , daß dir „ 8 o m m n n i st i -

s ch r Internationale sich entschlossen
hat , die Grnrralosfrnsivr in Oesterreich zu er¬

öffnen . "

Dir deutsche Press « hat offensichtlich die Wei .

sung erhalten , auf die Rede nicht weiter zursick -
zukommrn . Am Freitag abrnd » brsatzte sich kein

einziges Blatt mehr mit der Rede . Der „ Angriff " ,
der nachmittag » erscheint und daher die Rede am
Freitag hätte veröffentlichen können , hat darauf
verzichtet .

Befriedigung In London und Paris
London . Die Red « de » österreichischen Bundes¬

kanzlers wird von der gesamten britischen Morgen¬
presse d«S Freitag in großem Ausmaße veröskent -
licht . Es wird hiebei durchwegs mit Befried i «

g u n g hervorgehoben , daß der österreichische Bun -
deSkanzkrr neuerlich seine zähe Widerstandskraft
gegen die Nazifizierung Oesterreich » sowie seine un¬

bedingte Treue zur bewährten Dollsußversassimg zum
Ausdruck gebracht hat .

Parts . Die Kundgebung de » Bundeskanzlers
Dr . Schuschnigg ist Hauptgegenstand der Kommen «
tare ter französischen Presse . „ L e I o u r " fchreibt ,
Schuschnigg hab « dem DruckeDerl, » »
nichtnach gegeben , dessen Werkzeug in er «
ster Reihe Freiherr von Papen war . „ Petit
Journal " bemerkt : Dr . Schuschnigg ries mit
seiner entschlossenen Rede bei den Mächten den Ein¬
druck hervor , daß Oesterreich sich von sich a » S nicht
ergeben wird . „ Petit Parisien " meint , de :
Mut und der unbezwingliche Glaube de » Bunde » ,

kanzler » seien ein gute » Zeichen dafür , daß Oester¬
reich sich auch weiterhin gegen die Aktionen de » Trit¬
ten Reiche » wehren werde , doch sei eS ou der

Zeit , daß « SErmunrerrengundHrkfe
von allen jenen erhalte , die in Europa ein unab¬
hängiges und freie » Oesterreich zu erhalten wün¬

schen .

Der Papst und Mussolini
billigen die Rede

Stadt des Vatikans . ( HavaS . ) $ n kirch¬
lichen Kreisen wird die Rede Dr . Schuschnigg » voll

gebilligt . Ter katholische Kanzler , so wird an
diesen Stellen erklärt , hat sich al » ein mannhafter
Verteidiger der Positionen erwiesen , die von der
Kirche stet » gebilligt wurden . Der ungünstige
Eindruck , den die Zusammenkunft von Berch¬
tesgaden im Vatikan hervorgerusen hat .
wurde daher durch die Wiener Rede glücklich
beseitigt . Einige kirchliche Beobachter glau¬
ben . daß die katholische Einheit des österreichischen
Volkes einen Einfluß auf den Standpunkt de »
nalionalsozinlistischen Deutschland werde auöüben
können , das dem Katholizismus bisher feindlich
gegenüberfteht .

Rom . ( HavaS . ) Die italienische Presse
gibt die Schuschnigg - Rede an hervorragender
Stelle wieder und hebt Insbesondere die neue Be¬

stätigung der Selbständigkeit und ilnabhängigkeil
des deutschen und christlichen Oesterreick ) » hervor .

Nazldemonstranten
in Wien verhaftet

Kleinere Zusammenstöße nach der

Schuschnlßg . Rede

Wien . Ms Donnerstag nachts die Hundert¬
tausend » auSeinandergingen , welche . vorher für
Schuschnigg manifestiert hatten , kam e» an einigen
Stellen der Stadt zu kleineren Zusammenstößen
mit Nationalsozialisten , Die Polizei schritt sehr
energisch «in , stellte die Ordnung bald her ,
webet einige Nationalsozialisten verhaftet wurden .

Grazer Hochschulen gesperrt !
Graz . Die Universität und di « Technisch «

Hochschule in Graz wurden im Zusammenhang

eine » Bahnüberganges der Streck « Pilsen —Tau »
unmittelbar vor dem Eintreffen de » Lastzüge »
durch . Da sie taub ist , hörte sie den herankom¬
menden Zug nicht und wurde von ihm erfaßt und

getötet .
Dr . Karl Loevenstrin - FonbS . Der Berwal «

tungsrat der Skodawerke hielt Freitag eine dem

Andenken des verstorbenen Präsidenten Dr . Karl

Loevenstoin gewidmete Sitzung ab . Nach Anhören
einer Pietätskundgebung beschloß der Verwal «

tung » rat bei dem PensionS - Jnstitut der Beam¬

ten und d> r Arbeiter der Gesellschaft besondere
Fond » zu errichten , welche den Namen Dr . Karl

Loevenstein tragen und dem Zweck dienen sollen ,
überalterte oder invalide Angestellte der Firma
zu unterstützen . Diesem Zwecke widmete die

Firma den Betrag von einer Million Kö .

Wegen Morde » verurteilt . In der Nacht zum
Freitag kurz nach Mitternacht verkündete der

SchwucgerichtSsenat in Kaschau das Urteil , durch
da » der 27jährige Zahntechnikergehilfe Adalbcrr

Schwarz aus Zdäüa zu 25 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wird . Schwarz hat im vergange¬
nen Jahre am 26 . Feber in der Ordination seinen
Kameraden , den 2V jährigen Zoltan N o v ck k

meuchlings erschossen . Schwarz hat während der

ganzen Zeit der Verhandlung bis zur Urteilsver «

kündung nicht gestanden und immer behauptet ,
daß Noväk Selbstmord verübte , was aber die

Sachverständigen nach den vorliegenden Umstän «
den als unmöglich bezeichneten . In der viertägi¬
gen Hauptverhandlung wurden 100 Zeugen ver¬
hört . Der Verurteilte sowie sein Verteidiger haben
Rechtsmittel angemeldet .

JubiläumSzIgarelten . In den Fabrikbetrie¬
ben der Tabakregie werden bereits dir Jubi¬
läumszigaretten , die im Laufe des Jahres zur
Ausgabe gelangen werden , hergestellt . Sie wer¬
den zu 20 Stück verpackt und 80 Heller pro Stück

losteit . ( DND )

Um Ossietzki . Vor dem Berliner Schöffen¬
gericht begann ein Prozeß gegen einen gewissen
Dr . Wannotv , der angeklogt ist , den grüßten Teil
des dem Pazifisten Ossietzki im Jahre 1986 ver¬
liehenen Nobelpreise » veruntreut zu haben .
Ossietzki hatte dem Angeklagten «ine Generalvoll -
macht erteilt , da - Geld , insgesamt etwa 100 . 000
Reichsmark , von Norwegen nach Deutschland zu
bringen . Gegen «ine Provision von 20 . 000
Reichsmark besorgte Wannow di « Uebertveisung
deS Geldes nach Deutschland , ließ jedoch den Be¬

trag auf sein eigene » Konto übertveisen und gab
davon zahlreichen Bekannten Darlehen . Allein j
seiner Geliebten lieh er 40 . 000 Reichsmark .
Durch den Zugriff der Polizei konnten Ossietzki
nur noch 16 . 500 Reichsmark gerettet werden . Die

Einvernahme Ossietzki », als Zeuge , begann ge¬
stern nachmittags , mußte jedoch tvegen allgemei¬
ner Schwäche des Zeugen unterbrochen wer¬
den und wurde auf nächsten Mittwoch vertagt .
Bis jetzt veruntreute man die Freiheit
OffietzkiS . Wann wird dieses Verbrechen geahndet
werden ?

Leuchtgaövcrgiftungen in Wien . Im 20 .
Wiener Bezirk wurden Freitag früh die 57 jährige
verwitwete . Zeitungsausträgerin Tltcrrste Weber ,

ihre 27jährige Tochter und ihr 28jähriger Sohn
in der mit Leuchtgas erfüllten Wohnung tot auf¬
gefunden . Die Familie wurde ein Opfer unvor¬

sichtigen Umgehens mit dem Leuchtgas . Unter den

gleichen Umständen kamen auch im 3. Bezirk die

91jährige Leopoldine Krimätik , und im 14 . Be¬

zirk der 25jährige Josef Zezer um » Leben .

Da » vermißte Wunderflugzrug . Eine der
vier englischen „ Wundermaschinen " , die für
Langstreckenslüge gebaut sind , wird seit Donners¬

tag vermißt . Da » Flugzeug , ein VickerS - WclleS «
ley - Bomber , sollte einen Flug rund um England
unternehmen . ES hat eine Besatzung von zwei
Offizieren und einem Unteroffizier . Die Flug¬
zeuge von sieben britischen Flugplätzen haben die

Nachforschungen ausgenommen .

Flug » SchnelligkritSrekord . Die Flieger
Adriano Bacula und Paolo DambrosiS haben
einen neuen Schnelligkeits - Weltrekord aufgestellt .
Auf ihrem drcimotorigen Bombenflugzeug „ 79 " ,
daS mit 200 Kilograiitm belastet war , legten sie

mit den letzten ncttlenalsozfellstf »
fchenDrmonstrativnen gesperrt .

Grazer Bürgermeister hißt Haken¬

kreuzfahne

Auch in den größeren Provinzstädtcn kam eS
zu großen Kundgebungen fÜrSchuschnigg .
Sic verliefen mit Ausnahme von Graz durchweg »
in größter Ruhe und Ordnung . In Graz versam¬
melte sich eine starke Nazi - Gruppe vor dem Rat -
hau » und verlangte , daß auf dem Rathau » die

I Aakenkreuzfahn « gehißt werde . Der Bürgermeister
Schmied gab diesem Verlangen nach , ließ die

österreichischen Fahnen einzie «
Heu ( l ) und die Hakenkreuzfahne flaggen . Die
nicht nazistisch Gesinnten unter der angesammlten
Menge verließen zum Zeichen de » Proteste » den

Aauptplatz und zogen geschlossen zum Franzen » «
ring , um dort die Rede Schuschniggs zu hören .
Der famose Herr Bürgermeister wurde am Fpxi -
tag sofort auf Urlaub geschickt .

Der Präsident der Republik empfing am
Freitag die Vertreter der Armee in der üblichen
Audienz .

Di « Mitteleuropakonserenz der Jugend . Im
Gregr - Saal des Gemeindehauses der Hauptstadt
Prag sand am Freitag vormittags die feierliche
Eröffnungssitzung der „ Mitteleuropäischen Äon -
serenz der Jugend in Prag " statt , di « vom tsche ¬
choslowakischen Genfer Jugend - AuSschuß veran ¬

staltet wird . Von ausländischen Delegierten sind
bei der Konferenz außer Mitgliedern deü Rates
der Weltfriedensbewegung der Jugend Vertreter
der rumänischen , österreichischen , polnischen , unga - > — ----- - - - » - —> — - —>
rischen und bulgarischen Jugend aiUvesend . Die . f *ne bon 1000 Kilometer in zwei « tun «

Konferenz eröfsnet mit einer Begrüßungsansprache I Ô SPluiuten und 54 Sekunden , also jnlt
Dr . Jikt Kaöpärek . Hierauf ergriff der Primator

" " ' “ "

der Hauptstadt Prag Dr . Zenll das Wort , de:
namens der gesamten Bevölkerung der Hauptstadl
Prag die Konferenzteilnehmer überaus herzlich
begrüßt «. — Der Dekan der medizinischen Fa ¬
kultät der Karls - Universität Prof . Dr . Bilehrädek
führte in seiner Ansprache den Konferenzteilnrh -
nern einige prinzipielle Ideen vor , die ihm als

die wichtigsten in dem gegenwärtigen politischen |
Weltgeschehen erscheinen . Die internationale Se ¬
kretärin deü Weltjugendkongreffe » Miß Bettv
Shield » ,Collin » dankte namen » aller
ausländischen Delegierten für die schöne Gelegen ¬
heit zum Meinungsaustausch , die durch die Ver ¬
anstaltung der mitteleuropäischen Jugendkonferenz
in Prag gewährt wurde .

Die gefälschten tschechoslowakischen Pässe ,
deren Inhaber in Prag und Briissel angehalten
wurden , haben ergeben , daß die Pässe In Wien
hergestellt worden sind . Als Fälscher wurden
ausgeforscht der 42sährige Oskar Schofferle ,
der jetzt verhafte » wurde , und der kisiiährige Alois
P o k o r n fj , der sich bereit » seit längerer Zeit
wegen anderer Delikte in Wien in Untersuchung »-
haft befindet .

Tragischer Tod . Die 49sährige Näherin
Marie Blahudkovä aus Pilsen kroch Freitag gegen

i Mittag unter den herabgelasseneir Bahnschranken

Wetterberichte unserer Lchuhhllttsn
AteeS - Heie » Hinter - Zinnwald : - 0 Grad, 80 Vu100 Ztm . Schnee , Sonnenschein , Wintersport sehrgut .
Natursrenndrhau » GerSdorf : —8 Grad, sonnig ;Beerhiibl , Bernau , Stübnergebiet und SchwarzerTeich etwa einen Meier Schnee . Gut « Fähre auchauf geschützten Hängen . Nordostwind . Bretteln mit¬

bringen .
MetallarSeiterftegendheim Kkeinhan : Beste » Gin -terwetter bei Hellem Sonnenschein . Prächtige LIi >

fähre .
Tschechische » Touristen heim Ladung : Sonniger

Wetter , klare Aussicht , gute Skifähre .

ein Bauer , dem ein « Kuh gestorben war , erhielt «ine
neue , eine Tombola der Feuerwehr wurde von ihm
reich ausgestattet , «in kleiner Kaufmann erhielt ohne
weitere » ein Darlehen von 1000 Franc », da » er erst
nach Jahren zurückzuzahlen brauchte . E» häve wenig
gefehlt , und am Rathaus wäre sein Name alt groß¬
zügiger Spender auf einer Marmortafel verewigt
worden . Der Bürgermeister klagte einmal , daß er sichkein große » Konversationslexikon für sein Amt an¬
schaffen konnte . Vierzehn Tage später erhielt er et ;Saccarotti hatte e » gerade bei einem Anwalt In
Grenoble gestohlen . Saccarotti hielt e» mit jedem ;
er galt als politisch links , ober die Kirch« von
Domäne erhielt von ihm ein kostbare » Kruzifix au»
Elfenbein , dessen Herkunft noch unklar ist .

Eine Greta - Garb » . Briefmarke ? Der amerika¬
nische Postminister hat eine Delegation empfangen,
die ihm «ine Petition mit nicht weniger al » 260 . 000
Unterschriften vorgelegt hat . Da » Ziel dieser Peti¬
tion ist , die Postverwaltung zur Herausgabe einer
Greta - Garbo - Briefmarke zu veranlassen . Diese Idee
ist vor einiger Zeit aufgekommcn und har in den
weitesten Kreisen , und nicht allein in Hollywood, An¬
hänger gefunden . Das Hauptargument ist neben dem,
daß die Greta - Garbo - Briefmarfe sicherlich die
schönste der Welt sein würde , weil e» ja kein „gött¬
licheres " Antlitz gäbe , vor allem die Erwägung , daß
Greta Garbo ohne weitere » Lindbergh an die Seit «
gestellt werden könnte . Sie habe mindesten » so viel

lir Amerika getan , und zivar solvohl in propagandi¬
stischer wie wirtschaftlicher Beziehung , denn ihre
Filme haben der amerikanischen Filmindustrie die
größten Einnahmen gebracht . Eine Entscheidung ist
bi » jetzt noch nicht getroffen , aber e» gilt durchaus
nicht als ausgeschlossen , dah der Postminister dies «
Idee aufgreist .

Dee gute Reiseverkehr der Ausländer tw Ul
hielt auch im Jänner an . Die Aufenthaltsdauer der
Ausländer bei uns hat neuerlich zugenommen . Eie
lvar Heuer im Jänner ungefähr um 75 Prozent lan¬
ger als im Jänner deü Vorjahre ». Die Reisen der
T' chechoflowaken in da » Ausland haben zwar auch zu¬
genommen . aber unser Aufenthalt im Ausland ist
kürzer geworden . Die Besuche der Ausländer aalten
mcist den Städten , in denen im Jänner d. I . der
Besuch etwas größer war als im Jänner 1037 . Run
Teil erböhle sich auch der ausländische Besuch unserer
Wintersportorte , und zwar namentlich in der Slo¬
wakei . Der Besuch der Gebirgsgegenden sowohl in
Böhmen , als auch in der Slowakei , hat hauptsächlich
durch die stärkere Beteiligung der inländischen Be¬
völkerung zugenommen . Im Jänner d. I . kamen
120 . 000 Ausländer mit Fernreisepaß zu uni und
121 . 100 verließen unser Staatsgebiet , Iväbrend
00 . 000 tschechoslowakisch « Staatsbürger ins Ausland
reisten und 89 . 100 zurücklehrten . Die Aufenthalts¬
dauer der Ausländer bei un » weist Heuer liin Vor¬
jahre ) im Jänner ungefähr 802 . 200 ( 21- 1. 500)
Tage aus . der Aufenthalt der Tschechoslowaken im
Ausland in der gleichen Zeit annäbern » 88 . 000
( 55 . 400 ) Tage . Der Besuch unserer Bade - und kli -
motischen Kurorte war im Jänner ähnlich wie in
Vorjahr « und betrug 81 . 000 Personen . Es kamen
vor allem ständige Gäste au » dem Inland « hinzu ,
während die Zahl der ausländischen Gäste — mit
Ausnahme einiger Gegenden fSlowakei ) — eher ab¬
genommen hat . Der Beginn der heurigen Saison war
allo gut .

Schönwetter hält an . Auf dem ganzen Fest¬
lande herrscht nunmehr unter der Cinivickung eine »

umfangreichen Hoch » heitere » und ruhige » Welter .
Die NachmittagStempcraturen erreichten am Freitag
jedoch in den Niederungen Böhmen - , Mähren -Schle¬
sien » und der Wejtslowakci plus 6 bis 8 Grad , tzn

Frankreich wurden sogar plus 11 bi » 17 Grad ver¬

zeichnet . Die freundliche Witterung dürfte bei uni

auch in den nächsten Tagen anhalten . — Wahr¬
scheinliches Wetter von Samstag :
Schön, beträchtlich « Temperaturschtvankungen Mi¬
lchen Tag und Nacht . Zieuilich ruhig . — Wetter «

aussichten für Sonntag : Andauer » dei

vorwiegend heiteren Wetter » mit,Nachtfrösten .

Vom Rundfunk
tmtohlnimrtH au » den Proseammut

Sonntag :

Prag , Sender I : 6 . 45 : Morgenmusik . 7. 80:

llcbertragung au » Karlsbad , Konzert . 0: Tschechin
lche Madrigglgesänge . 14 . 20 : Deutsche Arbeitersen -
tmng : Josef Raut : Ein Blick in französische » Ardei -
trrlrben . 15 . 00 : Nachmittagskonzert: Strauß , Dvo«
käk, d' Albert . 17 . 85 : Deutsche Sendung :
Borlesung Paul Leppin au » . Prager Rhapsodie "
und „ Angst vor dem Alter " . Konzert des Rundfunk«
orchester » unter Rankt : Beethoven , VI l. Sinfonie ,
R. Strauß : Arle Rose Book . 18 . 50 : Deutsche Nach¬

richten . 19 . 20 : Unterhaltungsmusik . 22 . 80 : Deutsch«
Nachrichten . Sport . — Prag , Sender II : 14 80:

Deutsche Sendung : Deutsche Arbeliersen -
dnngr Für Volk und Frieden . — Schute der Anmut ,
fröhliches Sviel mit Gesang . — Brünn : Deutsch«
Sendung : Der Winter in der Dichtkunst. — Hör¬

spiel . 20 . 10 : Populäre » Konzert . — Prestburg :
10 . 15 : Solistenkonzert aut Schallplatten . 11. 10;

Konzert . Mozart und Haydn , Orchester und Klavier.
19 . 20 : Unterhaltungskonzert unter Mitwirkung des

Orchester » arbeitsloser Musiker . — Kascha«; 21,10 :
OperettemnusiL
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Einmal hätten sie einen tiefen Werkkanal

von der Fabrik zur Latorica durch daS Fuhgcröll

gegraben und da hätten die Arbeiter auch ein

paar rundgcschlisfene glasklare Kugeln gesunde ».
Die hätte er vielleicht noch zu Hause und daS

dürsten die Marmaroschdiamantcn gewesen sein .

Nun saßen wir da und bedachten ersten - ,

daß die Kinder von Svalava wahrscheinlich auch

mit Glaskugeln spielen und daß er vielleicht
solche — Und Meilen - , wenn daS wirklich

Marmaroscher Onarzkugeldiamanten sein soll -

ten , wie wir solche auS der Tiefe des Flußbettes

herausschaufeln könnten .

Damals standen bei uns die Diamanten

vom Marmarosch sehr tief im Kurs . Durch einen

von uns glücklich hccbeigefiihrten Zufall wurden

sie aber wieder auf volle Notierung gesetzt ,

ES war ein paar Tage später . Wir mar «

schieren einen in etwa achthundert Meter Höhe

fließenden , Heinen Bergbach entlang . AuS tau¬

send Rinnsalen von links und rechts wurde er

gespeist . Die Hänge lagen braungriin in der

Tonne . Sie waren von wenig Bäumen bestan¬

den . Schwere Buchenpflöcke markieren an steiler

Stelle den Straßenrand . Neber den quirlenden ,

rasch anwachsenden Bach führte » schwere ein¬

fache Holzbrvcken . Glattbeharrte Schweine , Gänse

und Pferde weideten zu zweien und dreien .

Schweisschlagend standen die Pferdchen an den

Hängen . Schnatternd zupften die Gänse an den

GraSbiischeln . Triiben im Moor wühlten die

Schweine . Ein riesiger schwarzer Eber überquerte
daS Wildwasfer vorsichtig und grunzend .

In dieser Gegend begannen wir in den An¬

schwemmungen noch einmal nach den sagenhaften

Marmaroscher Diamanten zu suchen . Wir fanden

auch einige rundgeschkiffene , schön perlmutter¬

glänzende Quarzkiesel . So sahen die Marma -

Ter

die

die

un »

Einige Tage vor dem Tode de « Händler » John

Hutchinson erkrankte da » Söhnchen de » braunen

Priesters und Künstler » Muwa . Der Weiße Arzt

Wie Königin Farlda „entführt " werden sollte .

Aie man erst jetzt erfährt , sollte Königin Farida am

Tage ihrer Hochzeit von Beduinen gefangen genom¬
men werden . Freilich sollte e» nur eine symbolische

Gefangenschaft sein , denn auch die wildesten Be »

duinenhäuptlinge haben alle Sympathien für dir

junge Königin und wollten ihr gewiß kein Leid an -

nni. Aber Brautraub und Freilassung gegen Löse ,

geld gehören nun einmal zu den ältesten Sitten der

Aüstensöhne, und sie wollten sie bei dieser festlichen
Gelegenheit auch wahrnehmen . Ja , sie verlangten
nicht einmal Lösegeld und stellten nur zwei For¬
derungen : sie wollten dem Hochzeitszug voranreiten ,
und die ganze Feier sollt « einen Tag aufgeschoben

werden , damit die Braut in symbolischer Weise einen

Tag lang . vor den Toren der Stadt " darauf war¬

tet «, gnädigst eingelassen zu werden . Dar Ganze
wäre so vor sich gegangen , daß daS Hau » der König » ,
kraut mit goldenen Ketten verschlossen worden wäre .
König Faruk sollte vor dos Hau » kommen und die

Beduinenwach « anflehen , ihm die Braut herautzu -
geben. Der Plan war sehr schön und sehr roman -

To » Material für die Kinder . Ferienaktion er¬
hält jeder llnion - Bcrein in der nächsten Woche . Den
Weisungen ist Folge zu leisten ; ettvaige Auskünfte
werden nur durch d' e Union - Zentrale erteilt . Sorget
dafür , daß 1000 Kinder an dieser Ferienaktion
»Lerne tschechisch!" teilnehmen .

80 Stück de » Arbeitersport ' RomanrS . Tor¬
mann Bobby " von Robert Grötzsch hat H. ' in Aussig
innerhalb 10 Tagen verkauft ! fluch andere rührige
Kolporteure melden Erfolge . Für alle muß die » ein
Ansporn sein , diesem ersten AtuS - Ronmn weiteste
Verbreitung zu sichern . Bestellungen erledigt die

Union-Zentrale Aussig , oder der Prager - Verlag ,
Preschurg . Bei Abnahme von 10 Stück wird Rabatt

gewährt .
Arbeitor - Turn - und Sport - Union , 2. K« i0

iFuhball) . Alle Verein »- , Bezirk »- und Kreirfunk -
twnäre der Kreiöfußballiparte " werden nochmals auf¬
merksam gemacht, daß Sonntag , den 27 . Feber , im

Vom Taudsturnrneninstitut
In Leltmeritj

Auch Heuer gibt da » Institut «inen Jahresbe¬

richt heran», der wieder einen Einblick in da » Wir¬

ken und in die Unterrichtsarbeit dieser einzigen

deutschen Bildungsstätte für die taubstum¬

men Kinder Böhmen » tun läßt , lüg gehörlose Kin¬

der werden in acht aussteigenden , drei parallelen mrd

einer HilsSklasse unterrichtet und zu durchaus be «

rusSjähigen Menschen herangebildet . Der gesamte

Unterricht wird in der Lautsprache erteilt und um¬

faßt all « Gegenstände der Volk »- Und Bürgerschule ,

Gesang freilich ausgenommen . Die Kinder lernen

spreche » und daö Gesprochene vom Munde anderer

ablesen . DaS fehlende Gehör wird durch das Auge

ersetzt . DaS Institut ist vollkommen zeitgemäß und

gesundheitlich erstklassig eingerichtet . ( Große , lichte

Mhn - , Speise - , Schul - und Schlafräume , Wasch¬

zimmer mit fließendem Wasser , 8. Badezimmer , ein

schöner Turnsaal , Zeichensaal , ein großer Garten ,

zwei Spiclhüfe , eigenes Kino , zivei Lichibildappa «
rate .

Tie nächsten Neuau fnahmen tauber

und schwerhöriger Kinder werden am 1. September

103S erfolgen . Gesuche können schon jetzt bei der

Direktion des Taubslummeniiistitutcs eingereicht
werden , welche auch nähere Austunst schriftlich oder

mündlich gern erteilt . Günstigstes Alter für Neu¬

aufnahmen ist das erreichte 6. Lebensjahr . Mittel¬

losigkeit der Eltern ist kein Hindern ! » für die Auf «

nähme ; auch Heuer wird eine große Zahl sehr armer

Kinder kostenlos verpflegt und erzogen .

W - MM
Union - Jugend
nach einjähriger Tätigkeit

Sn der BerbandSjugendauSschuß - Ditzung , an
welcher alle KrelS - Iugendleiter und die BezlrkS -
Iugendleiter der Kreise 2 und 8 teilgenoinmen
haben , erstattete BerÜandSsekretär Ullman » den
Situationsbericht nach einjähriger , planmäßiger
Jugendarbeit . Derzeit gibt eS in . 332 Vereinen
Jugendabteilungen mit rund 8800 Mitgliedern .
Mehr als die Hälfte der Union - Vereine besitzen noch
keine Jiigeirdabteilungen , so daß der Entwicklung
noch großer Raum geboten ist . In diesen 410 Ver¬
einen die Iugendabteilungen zu schaffen , muß die
Aufgabe der Werbeaktion 1338 sein . Interesse fand
der Bericht über die Jngend - Zeltlageraktion de »
vergangenen Jahres . 388 Iungturnrr und - Radler
waren in diesen Lagern untergebracht ; die » erfor¬
dert « «inen Gesamtaufwand von rnnd 200 . 000 ICö.

Der VerbandSjugendleiier Wei » behaitdelte ein¬
gehend da » Arbeitsprogramm der Union - Jugend
und besprach die vorgesehenen Aktionen de » heurigen
Jahre ». Unter der Parole . Jugend voran ! " wird ,
keginnend im März , «Ine großangelegte Werbeaktion
eingeleitet . Im Sommer finden in allen Kreisen
Mädel - Schulungslager statt , welche der Jugend
einige hundert Helferinnen und Funktionärinnen
bringen wird . Die Kosten hiezu werden durch den
Verlauf der MaüoanderungS - Abzeichcn aufgebracht
werden . Die Mitteilungen der Kreis - und Bezirks¬
jugendleiter ließen erkennen , daß sie gewillt sind ,
für da » Gelingen aller vorgesehenen Arbeiten alle
Kräfte cinzusetzcn und daß dieser Wille auch bei den
Vereinen und Abteilungen vorhanden ist .

führte die Erkrankung aus da » roh « Hirschfleisch zu¬
rück , da » seine Mutter nach dem uralten Brauch
ihre » Volke » dem kaum der Mutterbrust entwöhnten
Kinde ständig zum Aussaugen gab . Die Muner sagte

nicht » und nahm dem Kind das Fleisch weg . Als der

Arzt gegangen war . gab sie es ihm jedoch sofort zu¬
rück, lachte höhnisch und spie kräftig in den Sand .
Sie wußte es besser al » der „ weiße Hund " . Als ihre
beiden ersten Kinder im Säuglingsalier gestorben
waren , hatte er dasselbe gesagt . Eie wußte aber ge¬

nau , daß die Kinder gestorben waren , weil die mit
den bösen Geistern verbündeten Weißen sic verzau¬

bert hatten .
Sie haßte di « Weißen . Al » der Arzt nicht mehr

zu sehen war , eilte sie in ihre Hütte , holte ein Stück

Holzkohle und zog sich damit über beide Wangen je

sünf lange , halbkreisförmige Striche : da » Zeichen
des unversöhnlichen Hasse », da » nur entfernt werde »

darf , wenn da » Ziel diese » Hasse » da » Leben ver¬

loren hat .
Am nächsten Tage fand das Fest des Manitu

statt . Dar braune Volk tanzte , trank Pnlque , rauchte
Tabak und Peyoil , und die Gattin Muwa » ließ von
den Priestern da » Totem ihre » Hasses weihen . Am

Fest der Manitu darf keine Arbeit angerührt werden ;
tver e» doch tut , beschwör ! daS Unheil auf den Stamm

herab .
Muwa zitterte vor Angst , aber e» half ihm

nicht »; er mußte gegen da » Gebot verstoßen .
Händler Hutchinson hatte ihm besohlen , ihm bi » zum

nächsten Morgen ein Totem zu liefern . ES war bei¬

nahe vollendet , aber eS fehlten noch einig « letzt « yei -

kungen . Auch daS war eine große Sünde . Nie durste

ein Totem an einen Weißen weggcgebcn werden .

Aber die Haida sind «In arme » Volk ; Whirky und

Pnlque kosten Geld , und die Aeliesten des Stamme »

hatten Muwa ermächtigt , sich über da » Verbot hin¬

wegzusehen . Bier Totem » hatte er bereits an

Hutchinson geliefert ; die Herstellung de » letzten batte

volle fünf Monate in Anspruch genommen . Aber

Hutchinson war ei » guter Zahler ; 40 Dollar hatte

Muwa jedesmal an den Kazike » zur Verteilung unter

die StammeSangehörigen abgeliefert , und außerdem

halte er noch jcdcSnial unter der Schwelle feiner

Hütte weitere 40 Dollar vergraben , von denen

anderen nicht » wußten .

Oer doppelte Fluch erfüllt sich

Auch viermal lieferte Muwa , nachdem

Aeliesten noch einmal eine Ausnahme bewilligt hat¬

ten . das Totem pünktlich ab . Aber ihm war nicht

tisch , und der junge König hätte sogar vielleicht Ver ¬
ständnis dafür gehabt . Leider kam er ober zu spät
auf . ES war alle » für die Hochzeit festgesetzt , und
die ganze Zeremonie hätte nmgeworfen werden müs ¬
sen. Also parlamentiert « König Faruk mlt den Be ¬
duinenfürsten , noch bevor sie ihr Vorhaben aukführ »
ten , und sie begnügten sich damit , ihm die goldenen
Ketten al » Hochzeitsgeschenk zu überreichen .

Die Frontzeitung im repnblikantschen Spanien .
Wie im Weltkriege erscheinen auch im spanischen
Bürgerkriege eine ganze Reihe von Frontzeitungen .
ES gibt sogar unverhältnismäßig mehr solcher Zei ¬
tungen , al » damals . Allein die RegiernngStruppen
besitzen fetzt nicht weniger als 150 solcher Zeitun ¬
gen ; 02 davon lverpen von den Armen der Front
um Madrid herauSgcgebrn . Di « älteste Frontzei »
tung de » spanischen Bürgerkriege » ist der „ Avance "
( Vorwärts ! ) . Die Zeitung wurde bereit » am 4.
August 1088 von den Milizen der HeereSgruvbe
Mangada in » Leben gerufen . Sie wurde zunächst

I vervielfältigt , erscheint aber jetzt gedruckt . Di «
Druckerei befindet sich auf einem Lastauto , ein Regierung hermiSgegeben .

Der Fluch des Totem
Per geheimnisvolle Tod des latsten Totem - Händlers

MTB . Rem S- rk , im Feber .

Oas Reich der Haida und des Totem

Kein weißer Siedler wird daran denken , nach
der Äönigin - Charlotte - Jnsel auszuwandern . Ihr
Boden ist hart und unfruchtbar , da « Klima eisig , und

auch sonst ist hier nicht » zu holen . In der Siedlung
um den kleinen Hasen herum wohnen nur einige
Pelzhändler , Fischer und Abenteurer unbekannter

Herkunft , über deren Tätigkeit sich der Hafenkvm -
Mandant " und der Kommandeur der kleinen Gendar - !
meriestation vergeblich die Köpfe zerbrechen .

Der übrige Teil der Insel bildet die unbestrit ¬

tene Domäne der Haida - Indianer , die sich selbst
regieren und ganz in derselben Weife leben wie ihr «
Vorfahren vor Jahrhunderten . Sie wollen von der

Zivilisation nicht » wissen , denn sie glauben , daß sie
die Ursache des langsamen , aber unaufhaltsamen Au » «

sterben » ihres Volke » sei , das sie in WirNichkeit ihrem

übermäßigen Whisky - Genuß , dem Peyoli - Rauchen
und mancherlei von den Weißen erlernten Lastern

zu verdanken haben . Auch die kanadischen Misiionäre
können auf der Insel nicht » auSrichtcn ; sie tverden

mit ebenso scheelen Lugen angesehen wie die übrigen

Weißen . Die Haidar sind fremdenseindlicher al » jedes
andere Eingeborenenvolk Amerika » .

Ihre Religion ist «in phantastischer Geister ¬

glaube . Aber wichtiger als die unsichtbaren Geister

ist für sie da « sichtbare , von ihrer eigenen Künstler ¬

hand geschnitzte Totem , denn e» besitzt die Macht , die

bösen Geister zu bannen und dem Stamm , dem eS

gehört . Glück zu bringen . Geht e» jedoch verloren

oder wird gar verkauft oder geraubt , so kommt da »

Unglück über den Stamm .
Da » Totem wird au » einem hohen , gerade ¬

gewachsenen Baumstamm hergestellt . Der braune

Bildhauer befreit ihn sorgfäUig von seiner Rind « ,

glättet da » Holz mit Muscheln oder scharfkantigen
Steinen und schnitzt dann mit bewundernswerter

Meisterschaft menschliche Aestallen und Kö>>je hinein ,

nach einem ganz bestimmten Symmetrie - Schema ,
nach dem schon seine Vorfahren vor Jahrhunderten
und Jahrtausenden gearbeitet haben . Diese Bilder

beleben den tote » Baumstamm ; sie machen ihn zum

„ Toiem " , zum unwidersteblichen Talisman . Seine

Macht ist groß , und auch der Totem - Händler John

Hutchinson ist der Rache der Götter nicht entgangen .

Diamanten
von Marmarosch

Von Kurt Doborer

Ich möchte nicht sagen , daß wir wegen

dieser Marmaroscher Diamanten nach Karpatho -

rnßland gefahren sind . Aber sie standen immer¬

hin wohl vorgemerkt neben Qelquellen , Mineral¬

quellen und Sakzlagern auf einem speziellen

Teil unseres Reiseprogramme ».
Bevor wir in Prag in den Zug stiegen ,

blickten wir deshalb vorsichtigerweise noch ein¬

mal in den ausgezeichneten Propagandaprospekt
deS Eisenbahnministeriums und fanden dort

tatsächlich auch die Marmaroscher Diamanten

angeführt . ES hieß da ausdrücklich :

. Bon Mukaievo fahren wir früh mit der

Eisenbahn durch da » Tal der Latorica — im

Flußbett « der Fundort schöngesormter Quarz¬

kristalle , der sogenannten Marmaroscher Dia¬

manten — über Svalava — große Holzgeist -

fabrlk , Holzindustrie , in der Umgebung Mineral¬

quellen — durch da » schöne tiefe Flußtal nach

Volovec . "

ES Ist richtig , daß wir die Fundanweisung
nicht genau einhielten , weil wir nachmittags

statt früh ' mit der Eisenbahn durch das Tal der

Latorica fuhren . Jedenfalls , al » wir den

gegenübersitzenden langjährigen Leiter der im

Prospekt ' erwähnten Holzgeistfabrik nach den

Marmaroscher Diamanten ^ ausfragten , da, er «

BolkShau» in Bodenbach der Kreivfußballertag statt - hielten wir recht unbefriedigende Antworten . Ja ,

findet. Beginn halb 0 Uhr vormittags . Die Tagung Wölfe gäb « es hier und auch wohl Bären . Er

ist ganztägig. Jeder Verein muß vertreten fein , da kannte manchen , der einen kannte , der solche

neue Richtlinien zur Bekanntmachung gelangen . Die I auch gesehen hätte . Aber Marmaroscher Dia -

KikiSsPielleitung. I manten — —-

zweite » Lastauto ist al » Redaktion eingerichtet , sie
besitzt nicht nur Telcphonvcrbindungcn , sondern auch
einen Sender und Empfänger , so daß die Zeitung
ausgezeichnet informiert ist . Selbstverständlich fol¬
gen die beiden Lastautos jeder Bewegung der Ko »
lonne , Die Namen der anderen Zeitungen sind alle
von den Schlagworten de » Bürgerkrieges bestiunnt ;
es gibt eine Zeitung „ Die rote Kugel " , . Oktober "
und mehrere , die „ No pasaran " ( Sie kommen nicht
durch ! ) heißen . Die Zeitungen werden sämtlich
kostenlos an die Soldaten verteilt , für die sie fast
die einzige Abtvechsiung bringen . Zunächst war
ihre Finanzierung außerordentlich schwer , weil sie
lediglich von privater Seite erfolgte . Zum Teil er¬
hielten sich die Zeitungen durch die Groschen , die
die Milizionäre au » ihrer Löhnung spendeten . Im
Laufe der Zett ist auch diese Seite de » ' Bürgerkrie¬
ge » organisiert worden , und die Finanzierung er¬
folgt ml » den Propagandafond » , doch werden nach
wie vor nur zwei Zeitungen , die „ Avantgarde " und
die „ Stimme der Kämpfer " unmittelbar von der

Sicherheitsaufzug für ein Krankenhaus

In einem amerikanischen Krankenhau » zu Atlanta
tvurde ein neuartiger Sicherheitsauszug auspro¬
biert , der im Falle «der Gefahr die bettlägerigen
Patienten sicher zur Erde bringt . Eine Bahre
wird innen in der Röhre eingehängt mÄ> hinab¬

gelassen . DaS dauert zehn Sekunden vom obersten
Stockwerk auSl Ledes Stockwerk hat Anschluß an
den Fahrstuhl . Unsere Ausnahme zeigt den Fahr¬

stuhl und die Zuführungen von jedem Stock¬
werk au » .

tvohl dabet ; seit Generationen hatte niemand die

Nacht , die dem Fest de » Manitu folgte , durch Arbeit

entweiht , ohne von den Göttern wegen diese » Fre¬
vel » getötet zu werden . Aber auch diesmal bezahlt «

Hutchinson , ohne zu murren , seine 80 Dollar , und

noch in der gleichen Nacht fand ein große » Gelage
de » Stamme » statt , bei dem 40 Dollar verteilt

wurden .
Am nächsten Nlorgen fanden die Gendarmen

der Royal Canad ' . an Mounted Police den Abenteurer

John Hutchinson tot vor dem Eingang seiner Hütte .
Der schwere Totem - Emmm war ihm direkt auf den

Kopf gefallen und mußte ihn auf der Stelle getötet

haben .

Auf dem Tisch seiner Hütte lag ein angesan -

gcner Bries : „ Sehr geehrter Herr , wie ich Ihnen

schon wahrend Ihre » Aufenthalte » hier auf der

Känigin - Charlotte - Fnsel erklärt «, ist eS fast unmög¬

lich , ein Totem käuflich zu erwerben , da die aber¬

gläubischen Vorstellungen und Gesetze der Eingebo¬
renen jeden Handel damit untersagen . Nur mit

großer Mühe babe ich darum Ihren Wunsch erfüllen
können . Ter Totem - Mast , der mindesten » 200 Jahre
alt ist , geht morgen früh gut verpackt an Sie ab .

Sein Wert ist unschätzbar , und wenn ich ihn Ihnen

dafür 3000 Dollar überlasse , so tue ich e», um

Jbnen durch die » qnasi - Gcschenk meine unveränder¬

liche Freundschaft zu beweisen . . . "

Mutva und Genossen sind vom Gericht in Van¬

couver wegen Mangel » an Beweisen freigesprochen
worden . Man konnte ihnen nicht » Nachweisen . Aber

die ' Gattin Muwa » hat die sünf schwarzen Linien

des Hasse » von ihrem Gesicht entfernt . Sie sind nicht

mehr uottvendig ; da » doppelte Totem der Zeichnung

nur des Maste » hat sein Toderwerk vollendet .

Allan E. King .

roschdiamanten deS Holzgeistsabrikanten auS

Svalava also aus .
Aber Marmaroscher Diamanten waren das

nicht . Irgendwo sprang im Fluhgeröll plötzlich ein

blinkender Strahl in der Sonne . Einer von uns

ging hin und — er hatte den ersten tvirklich ge¬
sunden . Marmaroscher Diamanten . Kleine , Was¬

serklare , vielflächige , symmetrische und herrlich

blitzende Kristalle sind daS . Harte , kleine Berg¬

kristalle , die der Wildsluh auS dem weicheren Ur¬

gestein gewaschen hat .
Und nun machen wir unö > it dem Fieber

von Diamantensuchern an die Arbeit . Die besten

Suchniethodcn werden auSgedacht . Der eine kriecht

dahin , die stieren Augen dicht über den KieS hal¬

tend . Der andere baut eine Grube und stößt zu
den tieferen Fundstellen . So gibt eS reiche und

schlechte Reviere . Mühsame , stundenlange Arbeit

um winzige Splitterchen , glitzernd und funkelnd .
Dann wird hin und wieder unsere Ausdauer be¬

lohnt durch einen besonders prachtvollen Kristall .
Nach mittelgroßen Steinen finden sich solche
der vielfachen Gröhe . Bei den großen Pracht¬
exemplaren überfallen unö allerdings sogleich alle

Sorgen richtiger Diamantensucher . Der ein «

Stein ist nicht wastcrklar , der andere hat den

Einschluß einer GaSblase und der dritte ist schlecht
und schief auSlristallisiert .

Alle die mit soviel Entdeckersreude gefun¬
denen Steine werden abends am Lagerfeuer vor

dem Zelt sachverständig und ehrlich geteilt . Beim

rötlichen Licht verglühender Buchenstämme geht
eS nach der Methode : Nimm du dir einen , nehm

ich mir einen . Und als . draußen vor dem Zelt schon
daS Feuer verlöscht und ich mir die Wolldecken

weit über die Ohren ziehe , da denke ich noch :

Hätte ich lieber doch — statt dem matten großen
— diesen so besoyderS strahlenden , kleinen Kri¬

stall genommen .
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Die Beschäftigung
im Jänner 1938

Die ZeniralsozialversicherungSanstalt teilt

mit , daß im vergangenen Monat bei den ihr » n -

terstellten 298 Anstalten versichert waren

o) nach dem Ges . 221/24 ( Arbeiter )

Männer . . . . . 1,224 . 175

Frauen . . . . 767 . 916

zusammen . . . 1,992 . 991

b ) nach dem Ges . 117/26 ( PenstonSvers . )

Männer . . . . 131 . 837

Frauen 60 . 224

zusammen . . . . 191 . 761

Bei der letztgenannten Gruppe hat die Fahl
der Versicherten gegenüber dem Dezember um
2041 abgenonunen , sie ist aber um 11 . 238 grö¬
ber als sie im Jänner 1937 war . Bei den ver¬

sicherten Arbeitern ist hingegen der Rückgang ein

ausserordentlich groher . Er beträgt gegenüber dem

Dezember 219 . 587 . Im Vergleich zum Jänner
1937 Ivar die Versichertenzahl zivar um 111 . 734
höher , doch überstieg sie damit den Vergleichs »
tnonat nm wesentlich weniger als es sonst im

Lause des JahreS der Fall Ivar . ES ist bemer¬
kenswert , das ; der heurige Jänner trotzdem hinter
dem Jahre 1929 weniger zuriickbleibt als es sonst
der Fall war . Um die Beschäftigung dieses letz¬
ten Kvnjunkturjahres zu erreichen , fehlen noch
rund 200 . 000 Beschäftigte , ein Beweis . dafür ,
wieviel noch notwendig ist , um vor allem die Fol¬
gen der Rationalisierung und der Schrumpfung
der Welthandelsbeziehungen wettzumachen .

Guter Fortgang
der Verhandlungen mit Bulgarien

Tse Besprechungen mit Bulgarien , die seit
Dienötag zwecks Abschluh eines Handels - und

Zahlungsabkommens geführt werden , nehmen
einen günstigen Verlauf . Mit der bulgarischen
Delegation hat man sich bereits in den grundsätz¬
lichen Fragen geeinigt . Man Ivar bestrebt , den

gegenseitigen Warenaustausch für 1938 zu er¬
höhen . Offen ist noch die Regelung einiger Kon¬

tingente und deS Zahlungsverkehrs . Es ist da¬
mit zu rechnen , dass die Verhandlungen nächste
Woche beendigt werden .

Man erhält für K6

100 Reichsmark . . . . 563 . —
Markmünzen . . . . 675 . —

100 österreichische Schilling 526 . 50
100 rumänische Lei . . . 14 . 85
100 polnische Zloty . . » 523 . 50
100 ungarische Pengö . . e 563 . 50
100 Schweizer Franken . 661 . 50
100 französische Francs . 93 . 20

1 englisches Pfund . . 142 . 50
1 amerikanischer Dollar . * 28,32

100 italienisch « Lire . . 124 . 40
100 holländische Gulden 1588 . —
100 jugoslawische Dinare . 63 . 30
100 Belga » . . . . . 482 —
100 dänische Kronen . . 631 . —
100 schwedische Kron « » , , 1 M 730 . —

Unsere Steingul -Mstrie in groBen ScMerigke ten
Im Jänner Ausfuhrrückgang um mehr als ein Drittel

Starkes Ansteigen der Arbeitslosigkeit

Unter den Exportindustrien des deutschen
Randgebietes ist die Steingutindustrie eine der

ältesten und in der Hauptsache in dem Gebiete
von Brüx , Lmx und Teplitz verlagert . Rund 3000

Menschen finden zu normalen Zeiten in dieser
Industrie Erwerbsmöglichkeit , so dass sie immer¬

hin eine wesentliche Bedeutung für den LebenS -
raum in den betreffenden Gebieten darstellt . ES

löste infolgedessen die Besserung , die im ersten
Halbjahr 1937 in der Ausfuhr unserer Steingut¬
waren einsetzte , starke Hoffnungen aus und es
konnten ein grosser Teil der arbeitslosen Menschen
wieder in den Produktionsprozess eingegliedert
werden . Gegen Jahresende jedoch ging die Aus¬

fuhr sehr stark zurück und dies in sanitären Stein «

gutwaren wie auch tn den gewöhnlichen Erzeug¬
nissen der Steingutinduftrie . Diese ungünstige
Entwicklung hat auch über die Jahreswende hin¬
aus angehalten und ein Vergleich der Ausfuhr¬

ziffern ergibt , dass wir im Jänner 1937 458 . 664

Kilo im Werte von 3,183 . 652 Kö sanitäre und

gewöhnliche Steingutwaren ausführen konnten ,

während diese Ausfuhr im Jänner 1938 259 . 642

Kilo im Werte von 2,141 . 691 KC betrug . Der

AuSfuhrrückgang beträgt demnach getvichtmätzig
43 . 4 Prozent , wertmässig 32 . 8 Prozent .

Wenn man die AuSfuhrziffern für die gleiche
Zeit nach den einzelnen Ländern vergleicht , so fin¬
det man , dass der Export unserer Steingutwaren
am . stärksten nach Frankreich zurückgegangen ist ,

welcher im Jänner 1937 rund zweieinhalb Mil¬

lionen Kc , dem gleichen Monat 1938 nur noch

knapp eine Viertelmillion KC betrug . Nach Gross¬
britannien ist die Ausfuhr um ein Viertel , nach

Südafrika um ein Drittel und nach Amerika um
ein Fünftel zurückgegangen . Starke Exportver¬
luste find ferner nach Oesterreich , Belgien und

Algerien zu verzeichnen . Die Ausfuhr von Stein¬

gutgeschirr weist auch nach Deutschland einen star ¬

ken Rückgang auf . Um so bemerkenswerter ist der

Exportrückgang für unsere Steingutwaren im all¬

gemeinen in dem angeführten Ausmass , weil es
in der gleichen Zeit möglich war , nach Schweden
die Ausfuhr - zu verdreifache » und nach Norwegen
zu verdoppeln .

Auf Grund des allgemeinen Rückganges ist
auch ein starkes Ansteigen der Arbeitslosigkeit zu
verzeichnen und es herrscht unter den Menschen
eine sehr gedrückte Stimmung , weil auch die wirt¬

schaftliche Entwicklung im Feber für unsere Stein¬

gutindustrie keine wesentliche Besserung zeigt . Da¬

zu kommt noch , dass die Gebiete , wo der grösste
Teil der Betriebe dieser Industrie gelagert ist ,
ohnedies noch eine sehr starke Arbeitslosigkeit auf¬
zuweisen haben , so dass keine andere Arbeitsmög¬
lichkeiten zu finden sind . Durch diese ungün¬
stige Entwicklung in wirtschaftlicher Beziehung

sind viele Betriebe der Steingutindustrie in ihrer
Existenz stark gefährdet , so dass ihre gänzliche
Stillegung droht . Finanzielle Schwierigkeiten als

Folgeerscheinung des neuerlichen wirtschaftlichen
Niederganges verschärfen noch die Situation und
eS erscheint geradezu unverständlich , warum die

seinerzeit vom Ministerrat beschlossene Refundie «

rung der Handelssteuer für die schwer bedrängte
Steingut - und Feintonindustric noch nicht zur
Durchführung gelangt ist . Dieser Umstand macht
sich gerade in der gegenwärtigen Situation in be¬
sonders nachteiliger Form bemerkbar , als wieder «

ttm die auch für die Steingutindustrie sehr wich «
tigen Frühjahrsmessen vor der Türe stehen und

man keine sichere Kalkulationsgrundlage hat , um
eventuelle billigere Aufträge zuin Zwecke der Ar¬

beitsbeschaffung hereinnehmen zu können . Gerade

auf Grund der gegenwärtig vorherrschenden trost¬
losen Situation in der Steingutindustrie wäre
eine beschleunigte Erledigung dieser Frage drin¬

gend notwendig .

Wahrheit über die
deutsche Wirtschaft

Hitler hat in seiner dreistündigen Reichstags «
rede ungefähr eine Stunde lang Zahlen vorge -
lcfen , die den Aufschwung der Wirtschaft unter
' einer Führung beweisen sollen . Aber nicht weni¬

ger bemerkenswert als das , was Hitler gesagt hat ,
ist , was er nicht gesagt hat , z. B. gar nichts
über die Lage der ReichSsinanzen , die Höhe der

Defizite und die Vermehrung der Schulden im

letzten Jahrfünft . Er hat auch über andere wich¬
tige Wirtschaftsangelegenheiten nicht gesprochen ,
die für daS ganze deutsche Volk den Gegenstand
seiner täglichen Sorge bilden , wie über die Ver¬

knappung der Lebensmittel , die Rohstosfnot und
andere drückende Schwierigkeiten .

Soeben veröffentlichen die monatlich erschei¬
nenden »Deutschland - Berichte " der Sozialdemo¬
kratischen Partei eine neue ins einzelne gehende
Darstellung der dauernden Wirtschaftsnöte . Man

erfährt aus ihnen u. a. , dass der Ei ' enmangel so¬
gar schon bei der Reichsbahn zur ständigen Kala¬
mität geworden ist , dass im deutschen Eisenbahn¬
verkehr , dessen Pünktlichkeit einst weltberühmt war ,

ZugSoerspätungen von einer Stunde und mehr an
der Tagesordnung sind , dass Maschinenschäden auf

offener Strecke zum Halteil zwingen und die Zahl
dec Unfälle steigt . Ein Bericht aus Bayern er¬

zählt :
. Den ganzen Herbst hindurch bis in den Win¬

ter batte die gute Beschäftigung der hiesigen grossen

Baufirma angehalten . Nunmehr macht sich aber der
Mangel von Baumaterial sehr störend bemerkbar .
Für einen grossen Wohnungsneubau konnten für 300
Fensterläden die Verschlüsse nicht beschafft werden .
Die betreffende Firma war vollständig auSverkaust .
ES ist nicht abzusehen , wann neue Verschlüsse gelie¬
fert werden können . Man war daher gezwungen ,
die Läden vorerst mit Schnüren anzubringen . Für
einen anderen Neubau konnte kein Rundeisen für die
Eisenbetondecke aufgetrieben werden . Auch alle Ver¬
suche , T- Schienen für Gewölbe zu bekommen , waren
erfolglos . So blieb dem Bauherrn nichts anderes
übrig , als Holzträger zu verwenden . "

Ein anderer Bericht , gleichfalls aus Bayern ,
besagt :

. Der Mangel an Eisen und Stahl führt zu gro¬
tesken Erscheinungen . Eine Firma wollte einen Reiss¬
verschluss kaufen und musste wochenlang warten , bis
sie ihn geliefert erh ' elt . Ein Facharbeiter wollte sich
eine Schublehre kaufen . Die thüringischen Mauser -
Werke waren nicht in der Lage , auch nur ein Stück
zu liefern . Schliesslich gelang eS dem Mann nach
einem Vierteliabr , dieses Präzisionsinstrument noch
in einer kleinen Quetsche aufzutreiben . — Neuerdings
fehlt S auch sehr an Nägeln . Mancher Bau musste
wegen Mangel an Nägeln eingestellt werden . Um
ein Türschloss mit Beschlag zu erhalten , brauchte man
vier Wochen . "

DaS sind zwei kleine Stichproben . Aehnlich
lauten die Berichte aus allen Teilen Deutschlands .
Ein Fabrikant in Mitteldeutschland erkämpft sich
mühsam ein Stück Eisenblech von einem Meter zu
1 . 50 Meter . daS er notwendig braucht . Die
Wanderer - Werke in Chemnitz , eine grosse Auto «
sabrik , müssen verkürzt arbeiten , weil Rohstoffe
fehlen . Gruben in Oberschlesien müssen feiern ,
weil Ersatzteile für Motoren nicht zu beschaffen
sind . Selbst die gebeiligte und vielfach privile¬
gierte Rüstungsindustrie spürt den Mangel an
allen Ecken .

Kein anderes Bild In der T e x t i l I n d u -

strie . Neber die Gewohnheit der Wäschefabri¬
kanten , ihren Waren Zettel beizulegen , auf denen
jede Garantie für Waschbarkeit abgelehnt wird ,
war schon in früheren Ausgaben der »Deutsch¬
land - Berichte " zu lesen . An die Stelle der nun
verbotenen Zettel sind amtliche Waschvorschriften
getreten , die die Gefahr eine - allzu gründlichen
Reinlichkeitsstrebens nur vorsichtig andeuten . Auch
Arbeitskleidung darf beim Waschen höchstens auf
70 Grad Celsius exhitzt werden . Selbst in den
Krankenhäusern darf die Wäsche nicht mehr gekocht
werden , was zahlreiche Infektionen , besonders mit
Hautkrankheiten , zur Folge hat .

An Holz kann die deutsche Autarkie durch
Raubbau an den Wäldem 27 Millionen Festmeter
jährlich aufbringen , aber gebraucht werden 45 . 5
bi - 48 . 5 Millionen Festmeter . Um die fehlenden
21 . 5 Millionen Festmeter einzusparen , dürfen die
Armen im Walde kein Fallholz mehr sammeln ,
und die Geschäftsleute müssen Verpackungsmaterial
sparen .

» Er wäre eine Uebertreibung , zu behaupten " ,
so schreiben die »Deutschland - Berichte " , »dass da¬
deutsche Volt hungere . " Wer objektiv sein will ,
wie die »Deutschland - Berichte " eS sind , wird nicht
von Hunger , sondern nur von » Mangel an wich¬
tigen Nahrungsmitteln " sprechen . Die nicht mehr
unbekannte Tatsache , dass ein solcher Mangel tat¬
sächlich in sehr empfindlichem Ausmasse besieht ,
wird mit einer Fülle von Angaben belegt . Neben
der Maul - und Klauenseuche grassiert zur Zeit
auch die Schweinepest . Die Landwirte führen sie
auf die neue Fütterungsmethode zurück , die darin
besteht , dass in den städtischen Haushaltungen Ab¬
fälle gesammelt werden , die daS übliche Schweine¬
futter ersetzen sollen . Man hat diesen Zweig der
Vierjahreöplanwirtschaft mit deutscher Grossartig¬
keit » Ernährungshilfswerl " getauft — aber die
Schweine krepieren daran . Biele werden , bevor
eS soweit ist , geschlachtet , daS Fletsch wird dann
sterilisiert und verwendet .

Der Reichstag sprach über diese und andere
ähnliche Ding - auch nicht . Er sang nach der Rede
Hitlers das » Deutschland " - und das »Horst Wes «
sel " - Lied und damit war Schluss . *

CS

Aus aller Wett
Die Save wirb „süss " . In Jugoslawien ist die

, Einführung und Herstellung künstlicher Süssstoffe
gesetzlich verboten . Der Zuckerpreis ist aber trotzdem
ungewöhnlich hoch, so dass enorme Mengen Zucker aus
Ungarn und Oesterreich eingeschmuggelt werden . Der

grössere Teil dieses Schmuggels geht auf dem Was¬
serwege vor sich, und wenn die Zollboote eines der

Schmuggelschifse erwischen , fo bringen sie zwar
Schiff und Mannschaft nach Belgrad , werfen jedoch
die süsse Ladung ihrer Diensworschrift gemäss in die

Save , sofern die Schmuggler , um sich der Strafe zu
entziehen , dies nicht schon vorher besorgt haben . Die

jugoflawischen Zollstatistiker haben ausgerechnet , dass
auf diese Weise in den beiden letzten Monaten des

vergangenen Jahre - genügend Zucker in die Save

gewandert ist , um 28,128 . 000 Tassen Kaffee ,
14,003 . 800 Glas Limonade oder 9,875 . 000 Tassen
Tee zu süssen .

Eine hochwichtige Debatte tm Oberhaus . Wäh¬
rend sich daS Unterhaus mit dem Aufflackern der
Piraterie im Mittelmeer und ähnlichen peinlichen
Problemen beschäftigt , steht auf der Tagesordnung
des Oberhauses eine andere hochwichtige Frage . Es
handelt sich näinlich um die ungeheuer aufregende
Entscheidung darüber , ob es fürderhin zulässig fein
soll , dass man den englischen Pferde die Schwänze
kürzt . Und wenn man dies schon gesetzlich genehmi¬
gen soll , so ist das Oberhaus vor die Entscheidung
gestellt , ob es verlangen wird , dass bei einer solchen
Operation eine Narkose der edlen Tiere oder nur eine
Lokalanästhesie vorgeschrieben werden soll . Unser

I diplomatischer Berichterstatter , der ausgezeichnete

Beziehungen zu den Peers hat , meldet dazu , dass die
Debatten stürmisch verlaufen dürften , da sich zahl¬
reiche Redner bereit - gemeldet hätten . . .

Der Bau eine - Niraralua - Kanals wird im In¬
teresse der Sicherheit der Bereinigten Staaten neuer¬
dings erwogen . Armee - und Marineoffiziere halten ,
wie Associated Press meldet , einen Nicaragua - Kanal
als Ergänzung des Panama - Kanals für notwendig ,
um die amerikanische Flotte rasch von einem Ozean
in den anderen verlegen zu können . Oberst Dansul »
tan , der Vorsitzende der Kommission , die seinerzeit
mit Ermächtigung des Kongresses den Plan für einen
Nicaragua - Kanal prüfte , schätzt die Baukosten eine »
etwa 184 Meilen langen , durch den Nicaragua - See
führenden Kanals auf etwa 722 Millionen Dollar .
Die Vertrag - Verhandlungen ustv . würden nach feiner
Ansicht etwa fünf Jahre , die Kanalbauzeit zehn
Jahre beanspruchen . Der demokratische Abgeord¬
nete Eduard Ardizac aus Kalifornien brachte bereits
eine entsprechende Vorlage ein , in der die Baukosten
nur auf 800 ' Millionen Dollar geschätzt werden .

Der öelüe - emlr trfageclteia ist zur

BezoMufty der ( Uwuwmente ^üftr
zu iwwuukn 1

Wer Im Xudtetwute ftteltt , sdi &Ugt
die Partei und deren Kesse

Die Verwaltung

Kreiskonferenz
des Sozialistischen Jugendverbandes ,

Kreisgebiet Prag :
s

SamStag , den 26 . Feber , Kleiner Handwerker-
verelnlsaal , Snieökq , Beginn 5 Uhr . Bnächte, Ars-
spräche und Wahlen .

Sonntag , den 27 . Feber , Parteihelm , Lmeüd ,
Beginn 9 Uhr vormittags . Beräandssekretär Äenoff,
Rudolf ( Meißler spricht zu dem Thema :

„ Die politische Aufgabe
deS Sozialistischen Zugendverbandes

in unserer Zett " .
Anschließend Aussprache , Ausblick .

Einlaß gegen Borwelsung der Deleglertcnkar -
len .

freier Zelkm-
Die Personalverhältnisse bei der
Versicherungsanstalt Assicuraclonl
Generali

Wir erhalten folgende Mitteilung , deren Aus¬
führungen davon ausgehen , dass die Direktion der
genannten Anstalt nach Fehlschlagen verschiedener
auf die Erfassung des Versicherungsstockes des der-
krachien „ Phönix " abzielender Bestrebungen beson¬
dere Einsparungen am Personalbudget einsetzen, um
sich für diesen Ausfall schadlos zu halten .

Nach dem Vorschläge der Direktion sollte daS
Gehalt so bemessen sein , dass viele Beamte 7 bis
15 Jahre keinen Heller Gehaltsaufbesserung erhallen;
die Zulage für Verheiratete sollte bis um zwei Drit¬
tel reduziert und zu Ende eines jeden JahreS über¬
haupt gestrichen werden können ; gleichzeitig sollte die
Arbeitszeit gewisser Kategorien verlängert und einige
Angestellte wiederum ganz aus dem Vertrage aus¬
geschlossen werden ; um in der heutigen kritischen Zeit
den BerteidigungSwillcn nicht allzu sehr zu heben,
sollte die dreimonatige Absertigung für Rekruten
gestrichen werden ; die Konzessionsurkunde schreibt
vor , dass die BersorgungSgenüsse der Angestellten
sichcrzustellen sind . Da aber bei der Generali kein
PensionSaufbesserungSfond » existiert , wie eS bei
einigen anderen Anstalten der Fall ist , verfiel die
Direktion auf die bizarre Idee , die Witwen und
Waisen nach Angestellten durch Ordnungsstrafen ,
welche diesen auferlegt werden sollten , zu unterstützen .

DaS soziale Gefühl der Direktion dieser An¬
stalt ist auch dadurch dokumentiert , dass nach einem
Vorschläge derselben die bisher geltende Absertigung
im Kran - heitSfalle vollkommen gestrichen werden
sollte . Die Direktion stellte auch den Antrag , dass der
Dienstvertrag vollkommen äusser Kraft treten sollte ,
falls der Staat durch «inen normativen Eingriff die
Berdienstmöglichkeiten der BersicherungSanstalten
herabsehen sollte .

' Die Verhandlungen , welch « die Vertreier der
Angestellten mit der Direktion der A. - G. schon stii
fünf Monaten führen , daben bisher noch kein Er¬
gebnis gezeitigt . Dir Anstalt beharrt zwar grund¬
sätzlich nicht mehr auf ihren ursprünglichen Bor¬
schlägen , ist aber in der letzten Zeit bestrebt , die Ber -
handlungen über den Dienswertrag durch «ine Be¬
dingung unmöglich zu machen , welche seitens der üst -
werkschaftSorganisation »»erfüllbar ist ; sie fordert
nämlich , dass die AewerkschaftSorga «
nisation Zeitungsangriff «
gegen die Anstalt unterbindet ,
welche in einem gewissen Teil der TageSpresse er¬
schienen sind , auf welche die Organisation keinen Ein¬
fluss auSzuübcn vermag . Diese Bedingung ist also
nichts andere », al » ein Vorwand , die Verhandlungen
zu unierbrechen .

Ein guter Fang
Gestern gelang es den 1904 In Wien geborenen ,

zulche in Prag - Weinberge , Warschauer Gasse 1,
ivohnhasten Karl Muster oder MuSler zu verhaften ,
der u. c. am 7. Feber ei, . «n Einbruch in die Kanzlei
der Firma Gestaetner in Prag II . Ra Florenci S.
verübte und dort äusser verschiedenen , de » Beamten
gehörigen Gegenständen , 600 K£ in bar auS der
Kasse und einen Scheck entwendete , den er auf L8. 000
Kd auSfüllte und bei der Postsparkasse einkassierte .
Da mehrere Umstände daraus Hinweisen , dass dek
Täter mit den Verhältnissen bei oer Firma belannt
ist , kam man darauf , dass sich ein gewisser Kart
MuSler seinerzeit bei der Firma um eine Stelle be¬
worben hatte ; die Schrift diese » Manne » erwiei sich
mit der Unterschrift „ Karl Muster " auf dem Scheck
identisch . Muster wurde verhaftet , gab jedoch an.
den Scheck von einem Unbekannten in einem Prager
Kaffeehaus erhalten zu haben , der ihm für die

Einlösung 8000 KC als Lohn versprochen habe . Eine

Haussuchung bei Muster , der auffallend schnell nach
dem Diebstahl aus seiner ehemaligen Woluumg in
der Jischmarttgaffe weggezogen war , förderte nich:
nur eine Reihe der den Beamten gestohlenen Gcgcu -
stände , sondern auch 20 . 000 Kd in bar und 00 »

Reichsmark zutage , die er am 20 . Feber von einem

Besuch in Deutschland mitgebracht haben will . Tr

e» sich um einen internationalen Gauner bandeln

dürste , werden die Nachforschungen fortgesetzt . Anch
die Identität Musters steht ja noch nicht fest .

Ein Kind von einem Hahn überfallen . Mitt¬

woch nachmittags spielten zwei Kinder , der zwei¬

jährige Georg Äortan und sein Schwesterchen, aus

einer Strasse in Michle , als plötzlich ein Dahn , der

, frei auf der Strasse herumlief , sich auf den kleinen

Korten stürzte und ihn ganz ohne Anlass ins Gesscht

zu hacken begann . Dahei fügte er ihm mehrere
blutige Verletzungen zu und schlug ihm einen Zahn

aus dem Oberkiefer aus . Das Kind wurde von

seiner Mutter zum Arzt gebracht , musste jedoch, da

ihm das Gesicht anschwoll , später ins tschechisch :
Kinderspital Ldergeführi werden .

Gesamtstaatliche Schau der Wohnungömalerei.
Die kommende Prager Frühjahrsmesse wird diesmal

^ >ne interessante Neuelnführnng einschliessen. Die

Vereinigung der Genossenschaften der Zimmermaler
in der Tschechoslowakei veranstaltet im Rahmen der

Messe eine gesamtstaatliche Schau der Wohnung »-
Malerei . Ausserdem wird daS GewerbesörderungZ -i

»
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Frau ermöglicht , sich zum
die passenden Schuhe zu

und daun
mit

Ein hartnäckiger Entführer

Prag . —rb — Fn einem Dorfe de - Hotovicer
Bezirkes befindet sich ein Casthau » , in dem sich die
„besseren Leute " zu treffen pflegen . Zu diesen ge¬
hörte auch der 86jährige Pächter eines Strinbruche »
ilntonBure » . verheiratet und Vater zweier
Rinder . Den Hauptanziehungspunkt für diesen Herrn
bildere weniger der gute Tropfen , der in diesem
Gasthaus verzapft wurde , als vielmehr die heute
Ibjädrige Tochter der Wirtsleute , die damals , als

der Herr Pächter ein Auge auf sie warf , das sech -
zehnte Lebensjahr kaum überschritten batte . Irgend -
wie verstand eü Bureti . der gestern aus der Anklage «
bank wegen Verbrechens der Entfüh¬
rung säst, dem um LV Jahre jüngeren Mädchen
Len Kopf zu verdroben . Nachdem sich da » Mädel an -
geschaffen batte — «S war ein offenbarer Selbstmord¬
versuch — gaben die Eltern ans sie mehr acht als
vorher . Dem Selbstmordversuch war «in mißglückter
Versuch der Eltern vorausgegangen , ihr hübsches
Töchterchenan einen reichen Freier anzubringen . Den
Eltern gingen die Augen erst auf , als sie die eiser -
iüchtigen Blicke bemerkten , mit denen der Stein -
bruchSpächtcr Bureä das unmündige Mädchen ver -
solgle. als sie bei einem Rekrutenkränzcken mit eini¬
gen suiigen Leuten einige übermütige Abschiedsworte
wechselte. Kurz nachher brach da » Unbeil herein .
Ta » Mädchen verschwand und war vorerst nicht auf -
zuiinden . Erst der systematischen Nachforschung ihre »
ÄruderS gelang «S. sie in einem ziemlich weit ent¬
fernten Dors aufzufinden , wo sie in einem Gasthaus
. . kochenlernen " sollte , welchen HauShaltnngSkuri der
Angeklagte mit 200 Kt monatlich bezahlte , wofür er
mit seiner Gliebten nahezu täglich beisammen war .

Der Bruder Holle sie heim und durch ganze zehn
Tage tat da » Mädel gut . Dann war sie wieder plötz¬
lich verschwunden , abermals entführt auf dem Motor¬
rad ihres Geliebten . Wieder begab sich der Bruder
der Entsübrten auf die Suche , diesmal die Fährte
des hochachtbaren Herrn SteinbruchpächterS verfol¬
gend, den er auch in der Ortschaft L i t e ü stellte .
Äähcend der Unterbaiwlungen mit dem Enfführer
verschwand da » betörte junge Geschöpf abermals und
war erst nach längerer Fett in dem Dorf Suchomasty
aufzutindcn , wo ihr Kavalier bereit » Quartier ge¬
macht batte Auch von da verschwand sie . und da die
Eltern de » ewigen BersteckenSspiel » denn dock ein¬
mal müde wurden , ersbatteten sie gegen Bure » die
Strafanzeige .

Ter Gendarmerie kostete eS keine besondere
Mühe, da » ungleiche Bärchen aufzufinden . Herr
Bureä batte zuerst jedes Verschulden geleugnet und
bekannte ffch erst vor dem Strafsenat schuldig . alS
ibin der Vorsitzende seine Meinung klar und deutlich
m verstehen gab . Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung deS Angeklagten zu vier Mona¬
te n Kerker , aber bedinat aut drei
Jahre , während welcher Feit sich der Anaeklaqte
neben den allgemeinen Bedingungen sich im besonde¬
ren jede » Annäherungsversuche » an die vastive Heldin
diese . Roman » zu enthalten haben wird .

herab in neuer Form sagen : der Mensch ist frei !
Wird sein Wort Gestalt annehmen ? L. G.

wären Dir komplett ! SeDst -

Verständlich mit den FrühltngSvorbereitungen ,
Denn schließlich werden Eie ja schon da » neue
Kostüm entweder im Kasten oder in den nächsten
Tagen fertig häben . Den Hut , den neuen , haben Sie .

bereit » erfolgreich angeprobt — und die Schuhe
kaufen Sie bestimmt heute , tuen » Sie di « herrliche

Frühjahrskollektion der Damenschuh « sehen wevden ,
die Daka bringt .

E » ist nicht wahr , daß für schwere Arbeit ein

x- beliebige », abgetretene » Schuhwerk gut genug ist .

Schwer belastete Füße benötige », bequeme » und

feste » Schuhwerk , welche » mit Rücksicht auf die be¬

sonderen Erfordernisse der Arbeit hergestellt sein
muß . Der Oberteil von Bata » Arbeit »schuhen ist
au » gefettetem Leder , die Zunge ist bi » zur vierten

Oese angenäht . Die Kappe der Schuhe ist verstärtt .

Urania - Kino

„ Wenn wir all « Engel wärm " mit Heinz Rüh «
mann . Bogt etc . Aktuälital Heute 4, 6, % 0 Uhr ,
Sonntag 11 . 2. 4. 6, 149 Uhr . — 5. und 6. März :
Gastspiel Dela Lipinskajaim Urania »
Kinol

Mitteilungen aus dem Publikum .

Ihr Gatte wird zuerst erschrecke «, dann wird
er schmunzeln und nachher wird er ei nicht glarchen
wollen . Erschrecken wird er deshalb , weil er an eine »
illusorischen , höhen Preis denken wird . Schmunzeln
Wird er , well ihm Ihre neuen Frühling »schuhe so
gefallen werden und glauben wird er es nicht wol¬

len , daß Baka sie zu solchen Preisen verkauft . Wirk¬

lich , gnädige Frank Zu jeder Baka - Berkauf - stelle
steht Ihnen die Frühjahrs - Schuhkollektion zur Ver¬

fügung . 4010

Ein neue » Kleid und all « Schuhe oder
ein neuer Hut mit altem Band ? Das sind Dinge, ,
die bestimmt heute von keiner Frau mehr gemacht
werden . Früher vielleicht war eS noch »täglich , aber

heule , Ivo Baka die reizende Frühjahrskollektion von

Damenschuhen in allen seinen Verkaufsstellen
bringt , ist «» jeder
neuen FrühlingSkleid
kaufen .

Lebendes Tschechisch . — Da » Tschechische , wie
e » wirklich ist — so nennt PaulEiSner sein
neue » lim OrbiS - Vcrlaq erschienene ») Büchlein , da »
al » fröhliche Ergänzung tschechischer Wörterbücher
für Deutsch «. aufzusassen ist und nicht nur dem löb¬
lichen Zweck dient , uns die ander « Sprache faßlicher
zu machen , sondern dabei noch, bald stillschwetgcnd ,
bald redselig , di « Aufgabe miterfüllt , die beiden
Völler einander näherzubrinqen . indem auf Sprach -
Verwandtschaften , die au « böhmischer Lebensgemein¬
schaft erflossen . mit Herzlichkeit und in guter Laune ,
wenn auch zuweilen mit betonter Klugheit hingewie -
sen wird . Man kann das Büchlein , das scherzend
ernstem Zwecke dient , absatzweise fortlaufend lesen
oder , in ihm blätternd , Rosinen aus dem Kuchen
lesen — wobei man eben erfährt , Ivarum di «
bucht « kein Kucken ist — immer wird man daran »
Anregung und Gewinn schöpfen , der di « bloße Be¬
reicherung um Sprachkenntnisse noch übertrifft , l . g.

Die Klattauer Dragoner
Es ist die alle Manöver - Einquartierung » «

Operette , die hier — in Verbindung mit einer
schwankhaften Komödie von der entlaufenen , ver¬
tauschten und im unrechten Augenblick zurückgekqhr «
ren Ehegattin — al » Stoff für «inen heimischen
Film benützt wurde , der das Publikum ohne Anstren -
M>ng zum Lachen bringen und zugleich ein wenig
Propaganda für die Armee machen will . Wenn die
Scherze diese Film » auch nicht immer geschmackvoll ,
die Einfäll « nirmalt neu und die Operettenszenen
ungeschickt «ingesügt sind , so hat doch dir Regie
Karel Spelina » für einige » Tempo und szeni¬
schen Wechsel gesorgt , und die Darsteller der komi¬
schen Rollen werden ihren unpolitischen Aufgaben
auf muntere Art gerecht : Trude Großlichtovä
als verleugnete Ehefrau , Bedkich P e v e r k a al » ge¬
plagter Gatte , Zita Kabätovä al » . Freundin in
der Not und Zdenla B a l d o v ä al » Operetten «
Tante . Außerdem sieht man Theodor P i ö t ü l in
seinem bekannten Stil und die traditionellen Figuren
de » Osfiziersburschen und de » Küchenpersonal ».

—ciS — .

Dec D ( m

Und die Tschechoslowakei ?
Unter der Ueberschrist „ Ein schweizeri¬

scher Filmskandal ? " beschästigt sich die
„ Reue Züricher Zeitung " mit der Baseler Tonfilm -
Frobeniu » - A. « G. Diese Firma hat von ihren
Schauspielern den Ariernachweis verlangt ,
weil sie ihr « Filme nach Deutschland ervortieren
will . Dazu bemerkt nun die „91. Z. Z " :

„ Wenn schweizerische Mitwirkende gezwungen
werden , stch in ihren Heimatgemeinden den Arier «
»achweis zu bestellen . . .. wenn jenen Mitwirken «
den , die den Nachwei » nicht rechtzeitig genug vor¬
legen ( weil man hierzulande auf den : Gebiete der
retrospektiven Raffeschnüfselung keine Routine hat ) ,
kurzerhand die Gagen gesperrt werden . . .. wenn
während all den kleine » Mißstimmungen noch ein
Vertreter der deutschen Filminteresien aut dem Plan
erscheint , der mit seiner Parteinummer 0 nicht ge «
vade den Beweis erbringt , am Film ausschließlich
künstlerisch iniercsiiert zu sein . . , kurz und gut ,

weint man aut Schweizer Boden mit solchen un¬

schweizerischen Praktiken auswartet , dann dass man

sich nicht wundern , wenn etliche Schweizer darüber

die Rase rümpfen .
Manche schweizerische F l l m -

Produzenten haben sür sich die Konse¬

quenzen gezogen : Da ihnen die Erbringung
de » Ariernachveise » für alle Kräfte untragbar scheint
und sie sich in Ären Filmen zu Kompromis¬
sen an die deutsche Fd « ol o g i e nicht

hergeben wollen , seh « st , «len von einer Mm -

zusammenarkrit mit Deutschland at . Einig « von

ihnen haben sich Frankreich oder anderen Staaten zu «

gewandt , in denen sie Abnehmer finden , deren Vor¬

schriften und Wünsche aus alle Fälle dem schwelze «

rischen Sinn nicht zuwiderlausen " . -

Ferlenkolonlen - Konzert •

Bruno Walter , der neben Toscanlni und
Furtwängler heute größte Meister der Stabsüb »
NlngSkunjt , der die Güte und da » Edle al » Mensch
und Künstler gleich vorbildlich verkörpernde Musiker ,
war der Festdirigent de » vorgestern abend » im
Lucerna - Saal zugunsten der deutschen Ferienkolonien
vcranstalteirn Symphonie- Festkonzerte ». E» war ein
glücklicher Gedanke , hei diesem Konzerte einmal auf
dir üblichen Star - Solisten zu verzichten und sein fest¬
lick ' : Moment in der Person und Kunst eine » großen
Dirigenten zu suchen. Denn Bruno Walter , der
nachschafsende Meister der Töne , verbürgt mehr al »
jede noch so blendende solistische Kunstkeistnng pro «
grammliche und künstlerisch « Festlichkeit . Die pro -
grammliche Festlichkeit war in Gustav Mahler »
Erster Symphonie , in der G- Moll - Svmpbome W. A.
Mozart » und in dem Vorspiel zu „ Tristan " und
„ FfoldenI Liebeltod " von Richard Wagner gege¬
ben , in Werk : » , die zu den schönsten und begehrtesten
der Konzertsäle gehören . Die künstlerische Festlichkeit
de » Abend » gipfelte in Walter » wundervoller , al »
Ereigni » und Erlebnis wirkender Interpretation .
Erschloß er uns die Symphonie Mozart » in all ihrer
schwermütigen Süße und resignierten Innigkeit , so
bot er un » die Tonstückc au » Wagner » „ Tristan " mit
nicht zu überbietender AuSdruckSsteigerung . Fn füns -
unddreißig an Musikbören reichen Fahren habe ich
die Tristan - Musik noch nie mit so blühend schönem
und gesangvollem Streicherton . mit so banger Scbn -
suchissteigeruna und glühender Ekstase spiele » gehört
wie diesmal unter Bruno Walter , lind dock hatte
d. eser geniale Dirigent und hohe Musikpriester noch
ein » - SteigerungSmöglichkeit übrig ; sür Mahler -
Erste . Wie er sie in ihren vier Teilen logisch und ge¬
fühlsmäßig aufbaute , mit der ganzen Pracht ihrer
reiche » Romantik , um im „titanischen " Schlußsatz zn
zusammenfassender , überwältigender Steigerung zu
gelangen , bleibt unvergeßlich . Ganz wundervoll und
wirklich über jede » Lob erhaben spielt « das in allen
Klanggruppe » vollkommen « Orchester der
Tschechischen Philharmonie . Der
ausverkaufte große Lueerna - Saal war «in Beweis ,
daß da » Publikum nicht nur Verständnis kür die er¬
holungsbedürftigen Kinder hat , sondern mich für die
große Kunst Bruno Walter » , dem es nick : enden¬
wollende Ovationen bereitete . G. I .

Jikina Stepniikovä ak » Rana in de » neuen
tschechische « Film „ Gotte » Mühle « "

Inftttat der verband der Absolventen der Meister «

sjustn und die Prager Malerschul « mit Expositio «

tun vertreten fein. Die Schau der Zimmermalerei
vird auf dem Alten Ausstellungsgelände im Fndu -

jiriedalasie untergebracht und vom 18 . bi » 20 . März

zuzLnglich sein.

Die erste Unterrichtsstunde d « BeeckrhrSstchor-
test sindet nicht , wie ursprünglich angegeben wurde ,

am Samstag , den 20 . Feber , um halb 12 Uhr . son «

dein wegen ausgetauchter technischer Schwierigkeiten

im Autoklub erst am Mittwoch , den 2. März , um
halb 12 Uhr statt .

Geknebelte » Theater
vor zwei Fahren forderte da » Berliner

Staatstheater sechs Autoren auf . eine Ko¬
mödie zu schreiben . Zur Ermunterung und zweck »
Anregung der Phantasie drückte ihnen da » Theater
„einen hübschen runden Geldbetrag in die Hand " ,
wie die „Deutsche Wochenschau " schreibt . Hören wir .
wa» dasselbe Blatt über den Erfolg zu berichten
weiß :

„Auftraggeber und Publikum waren aus da »
Ergeb«! » gleichermaßen gespannt . Denn e» war
ein Versuch, «in Risiko . Äon den sechs in Auftrag
gegebenen Stücken lernten wir bisher erst drei ken¬
nen. Eines steht aber heute schon fest : wer feine
Erwartungen allzu hock spannte und glaitbte , auf
dem Wege de » Auftrage » kann ein wirklich dich¬
terische » Lustspiel , vielleicht eine Musterkomödle
geboren werden , mußte enttäuscht werden . "

Tic Sech » versagten also trotz der Prämie völ¬
lig , so daß die „Deutsche Wochenschau " den Vor¬
schlag macht , mit einem solchen Auftrag lieber dl «
bekannten LMpielautoren zu betrauen . Auch da¬
ist Verlegeuheitigerede. Denn eS bleibt ja auch
ihnen unbenommen , «ine anständige Komödie zu
schreiben, statt dessen kommen auch sie nicht über
J):t billigste UnterhaltungSlvare hinaus .

Tie ernsteren Dramenschreiber sind nicht glück¬
licher: die Flucht in die Vergangenheit hält an . An
den letzten drei Wochen gab e » zehn Uraufführungen ,
und nicht ein » der Stücke svielt in der Gigenwart .
Und nicht ein », da » von stärkerem Gehalt wäre . An¬
dere Bühnen lündigcn bereit » eine weitere Welle
historischer Spiele an . Die Theaterdirektoren aber
schreien nach einem Zeitstück . Kein Autor wagt , an
die neudeutfche Gegenwart zu rühren .

Also verdankt e» die Tschechoslowakei
vor allem dieser dichterischen Not in Hitlerdeutsch »
land , daß der berühmte . Kulturaustausch " reich »-
deut' -herseit» das Berliner SLillertheater mit dem
Fahrbnnderte alten „Richter von y - law - a " Aal .
deren » das Prager Deutsche Theater beglücken läßt .
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In den Ainterwochen nur nach dem größlen
Tatrakurort

Staiy Smokovec - AHschnecksl
Hohe Tatra ( 1020 Meter )

Zentrum der Wintersportler . — Internationale
Sportkonkurrenzen . — Rodel - . Bob - , Ski «.
EiS - Bahnen . — Sprungschanze . — Hotels
ersten Ranges . — Taft . — Bar . — Vier « und
Weinstuben . — Täglich Tanzte « u. gesellige Ver¬
anstaltungen . — Bridge . — Eisenbahnstation
Povrad - Velka . von dort elektr . Latrababn

Prospekte Badedirektion . Starck Dmokovee 4880

Mm » In Prauer Lichtspielhäusern
Urania - Kino : . Wenn wir alle Engel wären . "

Rühmann . — Adria : . Der Triumph des Detektivs
Bill . " A. — Alfa : . Der Bukanier . " Frederic Marck .
Fr . Gaal . A — Apollo : . Roman einer Oktavanerin . "
D. — Avion : . Gotte » Mühlen . " Sitvniökovä . Tick .
■ — Bajkal : . Zar Peter der Große . " Ruff . — Beto¬
net : . Der Tiger von Escknavur . " Dießl . D. —-
Feniz : . Der Triumph de » Detektiv » Bill . " A. —
Flora : . Zar Peter der Große . " Ruff . — Hollywood :
. Gotte » Mühlen . " Tsch . — Hvkzda : »Borneo , die
Insel der Wunder . " Fugend zugänglich . A. — Füllt :
. Klattauer Dragoner . " Tsch. — Kinema D. B. B. :
Neu « Grotesken . Journale , Reportage . — Korona ,
Akt . - Tb. : Journale , Grotesken . Reportage . — Kotva :
,100 Männer um «in Mädel . " Deanne Durbin . A.
— Lucrrna : . Der Schritt im Dunkel . " Wanka . Tsch .
— Metro : . Klattauer Dragoner . " Tick . — Passage :
. Gasparone . der luftige Abenteurer . " D. — Praha :
»Klattauer Dragoner . " Tich . — Radio : » Zar Peter
der Große . " Ruff . — Staut : »Rekrut Willi « Win¬
kte . " A. — Svitozor : »Lisa » Flug in den Himmel . "
Wanka . Tsch . — Velettbv : » Di « Armeezwillinge . "
Tsch , — Belvedere : » Zar Peter der Große " . " Ruff .
— vrseda : . Fm Wirbel der Großstadt . " Rainer .
Tracn . A. — Earlton : „ Die Armeezwillinge . " Tick .
— Illusion : » Die Armeezwillinge . " Tsch. — Kan -
pikt : » Der Tiger von Eicknavur . " D. — Lid , 11 :
» Zar Peter der Kroße . " Ruff . — Louvre : » Die Ar¬
meezwillinae . " Tick . — Maeetka : . Hurrikan . " I .
Hall . D. Lamour . A. — Llymvicr . Die Armeezwil -
linge . " Dich . — Peröwn : ,E » war die Zeit der
Liebe . " Donald , Eddv . A. — Roxy : . Die Armee -
zwilliuge . " Tick . — Intra - Weinberge : » Pater Han¬
delt ! und Bräutigam Peivara . " Tsch . — 11 Beivodu :
. Der geheimnisvolle Mr . O' Hara . " Cooper . A. —
Boldek : » Die Armeezwillinge . " Tsch.

Oer Mensch ( st kein Haustier

Die » der Titel eines Drama » von Stephan
L a ck n e r ( Edition » Cosmopolite » Pari » ) , eines
in Legende und Durchführung kühnen Wurf » ( so
daß man,also kaum hoffen darf , ihm auf einer su¬
detendeutschen Bühne zu begegnen . ) In einem euro¬
päischen Fürstentum irgendwo fegt die Revolution
den Feudalimu » hinweg und errichtet unter der
Präsidentschaft «ine » innerlich schwachen Aestheten
eilten Experimental - Fdealjtaat , in dem mathemati -
sche Logil über die Gesetze der ffiatur zu triumphie¬
re sucht . Den Kern der Handlung aber bilden die
menschlichen Gegensätzlichkeiten zwischen der ent¬
thronten jungen Fürstin und zwei liebenden Män¬
nern . dem Kopf und der Faust der Revolution . Der
wilde , anarchisttsche , aber menschlich kraftvolle Pro¬
let gewinnt , wenn auch erst nach langer Irrfahrt
durch di « Kontinente , die Liebe der Exsürstin , deren
starke » unabhängige » Wesen in der Freiheit zu extre¬
mer überschäumender Fraulichkeit sindet , tväbrend
die Liebe de » exrevolutionären Staatspräsidenten
zu derselben Frau , trotz Eh « und Mutterschaft , an
ihrer Unzähmbarkeit scheitert . Da » Ende ist tragisch
für ihn , selbstmörderisch - katastrophal für die Frau ;
nur dec bärenstarke Prolet , der außer Liebe und

Freiheit kein Ackot kennt , bleibt dem Leben erhalten .
Da » Puch glüht von individuellem Freiheit¬

sehnen und vom Atem zweier Menschen , die . von

entgegengesetzten Polen der Gesellschaft , Erziehung
und Bildung kommend , mit der Durchschlagskraft
bedenkenlos liebender Herzen einander ergänzen und

erheben . Also ein Hohelied nicht der sozialen , son¬
dern der Einzel - Revolution , mit vielleicht nicht un «

bedenklicher Neigung zum AnarchiSmu », dennoch
aber voll unbändig starker seelischer und geistiger

Wirkung in einer Zeti ^ da Diktaturen und totale

Systeme aller Arten bestenfalls der Vision nach¬

lagen , der Mensch sei ein künstlich zähmbare »

Haustier . Stephan Lackner will von dec Bühne

Ortsgruppe Prag . Auch Sie brauchen
Entspannung . Sie sinden Erholung in
unserer Hütte im Brdywald . Hütten¬
dienst Schaffer . Auskunft jeden Frei¬
tag von Ü bi » bald 8 Uhr im Verein

Deutscher Arbeiter . Smeöky 27 , Telephon 27727 .

Ein NntrrbaltungSasend , veranstaltet vom Kul - i
turverband , sindet in Nusle am Samöiag , den 26 .
Feber , um halb 9 Uhr im Saale der . Reform « " ,
Pankrac . ulice 1. liftopadu , statt - Unser « in Rusle
und Umgebung wohnenden LrganisalionSmitglieder
sind hiezu eingeladen .

Die Sckuscknlzg - Rede und ToSeanIni . Laut
„ Pr . Tgbl . " hat der Präsident der Wiener Philhar¬
moniker «In Kabeltelcgramm an ToScanink geschickt ,
in dem e» u. a. heißt : . Rack der Rede unsere » Kanz¬
ler » erwarten wir freudig Ihre Wiederkehr zur
gemeinsamen Arbeit . "

Ludwig Hordt rezitiert heute in einer Gedenk¬
stunde für Franz Kafka um 17 Uhr bei Fritz
Baum . XII . , Spanilska 10 .

Nm 2 Uhr beginnt die Artettervortzellung
„ Carmen " , am Sonntag , den 6. März int Neuen
Deutschen Theater . Karten täglich bei Optiker
Deutsch Koruna .

Wochensplekplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Sonntag , halb 8 Uhr : . Tokca " . Volkstümliche Vor¬
stellung ; halb 8 Uhr : . ^Lauter Lügen " . Montag ,
7 Uhr : „ Einen Fux will er sich machen " . Theater¬
gemeind « der Fugend ( rote Karten ! und freiet Ver¬
kauf . Dienstag . 7 Uhr : „ Tannhäuser " . Mittwoch . !
halb 8 Uhr : . Fauler Lügen " . Donnerstag , halb 8
Uhr : „Nachtasyl " , Gastspiel T. Durieux . Fre . tag ,
halb 8 hr : „ Aida " , Gastspiel Nkmeih - Mazatosf .
Samstag , Gastspiel Berliner Schiller - Theater .
Lonntag , 2 Uhr : Artettenwrftrlluag : Carmen .
8 Uhr : „ Frauen in New Aorl " , volkStütnliche Vor¬
stellung .

Wochenspielplan der Kleinen Bübur . Sonntag ,
3 Uhr : „Tödliche Liebe " , halb 8 Uhr : „ Circa
100 . 000 Schilling " , Erstaufführung . Montag , 8 Uhr :
Tanzabend Camilla ' Steinhart . ' Dienstag , 8 Uhr :
„ Südfrüchte " . Mitttooch , 8 Uhr : „ Circa 100 . 000
Schilling " . Donnerttao 8 Uhr : „ Warum rügst du .
Chtrie ? " , volkstümliche Vorstellung . Freitag , 8 Uhr :
„ Circa 100 . 000 Schilling " , Thcatergememde de »
Kulturverbande » und freier Verkauf . Samstag . 8
Uhr : „ Südfrüchte " . Sonntag . 8 Uhr : „ Sie , Jo¬
hann ! " 8 Uhr : „ Circa 108 . 000 Schilling .
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Riitver -

Neues Modell . Ergänzt Jedes englische
SporlkostOm . Schlanke bequeme Facon .

Sämlsch - Pumps mit aparter Ristzunge .
Hoher Absatz erhöht die Eleganz .

Moderne Sandalen aus blauem Sämlsch .
Beauemer niedriger Absatz . Für ganz *
tägige Verwendung .

Fester , sehr beliebter Dullbox - Sporthafb -
schuh mit bequemer Spitze . Feste Sohle
und niedriger Leder - Absatz .

Praktischer Halbschuh , halbspltze Facon ,
Sohle und Absatz avi Gummi .

Schwarzer Box - Halbschuh . Schlanke Facon .
Qualitäts - Ledersohle .

Kunst «
drückt
Spitze

Bequemer Halbschuh aus feinem Box .
Breiter Riemchen - Verschluss mit Schnalle .
Niedriger breiter Absatz .

Aus braunem Box . Feste Krupon - Sohle .
Das beliebteste FrOhlahrs - Schuhwerk .
Nr . 31 - 34 KE 35. - , 35 - 38’ / 2 KL 45. -

Lack - Haibschuhe , die allen Kindern ge¬
fallen . Drücken nicht , leichtes An - und

Ausziehen . 31 - 34 KL 29. »

FrOhlahrs - Diftinpumps mit glatter , schien
ker Spitze und durchgenähter
zierung . Schwarz und blau .

Lack - Halbschuh » Immer modern , mh
echter Eidechse am Rist verziert . Riem¬
chen - Verschluss mit Druckknopf .

Praktische Halbschuhe , die sich durct
bequeme Facon auszeichnen . Aus brau
nem Kalbsbox .

Knaben - Halbschuh , bequeme Facon mit
runder Spitze . Aus festem Box , Derby -
Schnitt . Genähte Sohle . Nr . 31 - 34 KL 29. - ,

35 - 38 ] 6 KL 39. -

STEUA - Dauerhafter , feiner
seiden - Strumpf . Gute Passform ,
sich nicht . Besonders verstärkte
und Ferse .

PRAKTIK - In mehreren Farb - Nuancen , zu
ledern Schuhe passend . Feines , glattes
Muster , speziell verstärkte Sohlen .

Für die elegante Jugend . Box - Halbschuhe
mit Zierrahmen . Ledersohle und Leder »
absatz . In schwarz und braun .

Für Frühjahrs - Spaziergänge Sport - Halb¬
schuhe aus braunem Kalbdcder .
Längs - Ziernaht auf der Spitze , reiche
Perforierung .

DARLING - Strümpfe unserer Kleinen .
Gekämmtes Macco - Gam , ausreichende
Länge , Spitzen und Fersen mehrfach
verstärkt .

Sporthalbschuhe - wie sie Vater trägt .
Längs - Ziemaht am Rist , gediegene Sohle
und Absatz . 31 - 34 KL 35 , 35 - 38 KL 39. - .

Schwarzer , praktischer Riemchen - Halb¬
schuh . Die bequeme halbspitzige Facon
und der Leder - Absalz mit Gummi , ma¬
chen den Gang elastisch .

Kombination von lack und grauem Leder .
Reich verziert . Fürs FrOhlahr sehr beliebt .

Nr . 27 - 30 KL 29. -

27 - 30

Schwarzer Boxhalbschuh , der ständig
beliebt bleibt . Er macht Sonntag und

später auch an Wochentagen die
besten Dienste .

Bequemer , genähter Halbschuh für son¬
nige Tage , leicht und luftig , Riemchen -
Verschluss mit verschiebbarem Drucker .

27 - 30

Wir proben Ihnen unver¬

bindlich jeden Schuh , der

Ihnen gefällt , an . Wir freuen

- uns auf Ihren Besuch .

NEUEN
PREISEN
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